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Unſe Sprake blyfft altydt beſtendig und feft,

As ſe erſten was, eben ſo ys ſe ock left.

J. W. Laurenberg.

Vorbericht.

Z

I

weck dieſer Blätter war die Herausgabe einiger Schrift

ſtücke der plattdeutſchen Grenzmundart Drolshagens,

die mir wegen ihrer Eigenart gegenüber andern ſauer

ländiſchen Dialekten einer beſondern Beachtung wert erſcheint.

Der Ort wird häufig erwähnt in den fortlaufenden Anzeigen

über den Wenker'ſchen Sprachatlas im Anz. für deutſches

Altert. Bd. 18 ff. Er liegt an der Südgrenze des weſt

niederdeutſchen Sprachgebiets. Das abweichende Stück Burg

Dipe der Wenfer'ſchen Benrather Linie (der Normallinie der

Tenuisverſchiebung) iſt: Burg, Dorp, Remſcheid, Hückeswagen ,

Wipperfürth, Gummersbach , Neuſtadt, Eckenhagen, Drolshagen,

Olpe (vergl. Ferd. Wrede, Deutſche Dialeftgeogr.' 1. H.; Die

Diminutive im Deutſchen, S. 85, Anm. , Marburg, 1998).

Eigenartig z. B. im Drolshagiſchen iſt die Bildung der Di

minutiva auf -tïen , Mehrz. -tïer (in Olpe -zïen , -zïer) . Sechs

bie acht Ortſchaften um Drolshagen herum haben dieſe Form

(Stück hat Sück-eltien ; Ralm- Rälw-ifen : Rälw -ickeltien, alſo

1

Drolshagen liegt an der Mundart- , Stammes-, alten Landes-,

Ronfeffions- und Provinzgrenze.
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drei Diminutiv - Endungen zuſammen), vergl. Ferd. Wrede,

ebenda, S. 99 ; desgl. Bildung der Tiernamen auf -ze ( anſt.

-te) wie Hummel-ze, Kriwel-ze (Arief-te in der Mark) ; desgl.

die Bildung des Part. prät. mit Präfix ge-, wie im Hoch

deutſchen, vergl. H. Grimme, Plattdeutſche Mundarten ', Gö:

ſchen, Leipzig, 1910, § 178 ; z. B. ge-don, ge-klaffet; desgf .

derſelbe ,, ſtark entwickelte Trieb zur Diphthongierung der Vo

fale “ wie z . B. im Afſinghäuſiſchen, aber in anderer Weiſe;

vergl. z. B. H. Grimnie, § 48, 2 , Weſtg. 0 ; die Drolshagiſchen3.

Bildungen : Knúafen, laven, Rúale u. a. – Ueber die ein

zelnen Stücke vergl. die Anmerkungen S. 56 ff.

Zu den Sagen und Erzählungen unter VI, 1-12 möchte

ich bemerken, daß ich ſie Ende der ſiebziger Jahre alten Leut

chen abgelauſcht habe, deren Jugend noch in die erſte Hälfte

des 19. Jahrhunderts fiel. Damals muß der Drt noch ein

wahres Neſt, eine Fundgrube alter Mären geweſen ſein (vergl .

Chron . Drolsh. S. 41 , 67). Es war leider fein ſyſtematis

îches Sammeln, nur einer flüchtigen Laune verdanken die Ge

ſchichtchen ihre Niederſchrift. Dieſe uralten , ſauerländiſchen

oder weſtfäliſchen Sagen wurzeln zum Teil noch im alten

Sermanentum . Es ſind die im Gemüte unſeres Volkes ſeit

Jahrhunderten noch lebenden, an alte Mythen anknüpfenden,

abergläubiſchen Vorſtellungen und Bilder ; es ſind die lieben

oder unholden Geſtalten, die uns als Kinder erfreuten oder

erſchrecten, die Here, die Schanhollen, der lammerige Hund,

das Snodmännchen, der rote Teufel auf dem Turm u. a .

Emſige Sammler weſtfäliſcher Sagen wie Kuhn, Firmenich,

Woeſte haben den Weg zu Drolshagen nicht gefunden ; ſie

ſind um das Städtchen herumgegangen oder bis Dipe ge

kommen; nur Kuhn berichtet von den Schanhollen in Germing

hauſen, Köbbinghauſen und in der Heſpice.

Der Sauerländer beſigt einen geſunden şumor, er ſteht

über ſeiner Erzählung und behandelt alles mit etwas Ironie

und gutmütigem Spott ; er hört der gruſeligſten Mär andäch
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tig zu und ſpricht dann ſchmunzelnd das erlöſende Wort :

, Du bis jo gedt; häs wal eenen ſitten ; et iis jo doch nit

wor. “

Ich habe in den Anmerkungen die der Drolshager Uebers

lieferung eigenen Züge angegeben, zugleich auch auf gleiche

oder ähnliche Ueberlieferungen an andern Orten hingewieſen.

Nun empfehle ich meinen lieben Landsleuten die alten ,

trauten, ihnen etwas fremd gewordenen Geſtalten aus Groß

mutters Tagen. Sie gehören zum þauſe wie die ehrwürdige

Truhe und die alte Uhr.

Meiner lieben Nichte, Frau Poſtſekretär Maria Menden ,

geb. Alterauge, dem „echten Dräulzer Miafeltien “, für freunds

liche Durchſicht der Vandſchrift, ſowie meiner lieben Schweſter

Frau Eliſe Willefe für wertvolle Mitteilungen herzlichen

Dank!
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Wiesbaden, zu Weihnachten 1917 .

Villa Manfredi

Prof. Dr. Joſeph Borſo .
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1. Dei Brand van Drauljen.

(1838.)

1. Dei tad iit Flaminen .

Dei 10. Mai 1838worvüür Drautzen en Dag var una
vergiattlifem Schreck imd bitterem Led. So ümme halver

een leipent dei Lü an Berens1 Fridderits pus vüürbi no der

Finfenporte un reipent: „ Füer, Fürio, et brennt, et brennt ! "

„Och, quas “ , dachte Friddcrif, jeden Ogenblick raupent ſe

Füer, wann iirrens imme Nieldrüſtien , imme Bußede, op me

Papenbiarre odder imme Hiarnzede en Senecht odder eener van

dian jungen Büückels ſine Pipe utgeſchutt hät."

Do ſprung ſin Döchtertien , et Juſtintien, rin und reip :

Vatter, et brennt ganz arig, Buizels Adam ſine ole Smitte

ſtet in Flaminen, ſe ſitamme löjjen ; dei grötſte Del iis alt

afgebrannt .“

Diiſe Smitte laggte 100 Scrie van der Stad vüür der

Finfenporte, diam niggen Finkenhuſe, wo ſe noch ane amme

Buggen worent, ſchriag fiinüüwer. – Et Juſtintien leip wier

weg.

,, dat wör jo en Heil ", dachte dei Vatter, ,,wann dei ole

Baracke, dei etz en Schuppen vüür alles iis, afbrännte. Noch

nit ens fann me ſinen Underen : holen, Beſtelenz nit noch!

Jit mutt en wiinnig nücheln ." 4

Do füünnt dat Derentien wier iin räupet: , Vatter, Vatter,

Stenkuls Hannespeters 6 Hus bräuto of alt. “ Dat laggte

20 Schrie van diar Smitte. Wiafenlang ha en ſtarken, halen

Haus des Friedrich Finke, ſo genannt nach dem Erbauer Bernhard.

Finken Smitte . 3 Mittagsſchlaf. ſchlummern. Johann Peter

Müllers Saus. & von bräun, eigentl . brühen.
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Wind van Nuardweſten gewäet , un diir Wind drew Funken ,

glönnige Kualen, bräuende Stücker Holt un ander Tüg, dat

brannte, op de Stad tau, un de Hüſer worent alle ut Faf

wiark un miit Strö gedecket.

„ Un, Vatter, en glönnige Feugle iis op Vohnen Peters

Hus gefluan un op Frohnen Hus gefluan, un dei Rof ſwal

lifet dorut aſe ut diner Pipe.“

Guads een Dunder!" reip Fridderif do in ſprung op ;

„ nu werd et brenzlik. Siig Mutter, if wör furt no der

Sprüße .“

Hei wor en olen Knuſterec, dei van allen Handwiarfen

wat verſtung un geren hulp ,wo et nödig dä . Dei Sprüße,

aje luter, wann et in Draufzen brennt, wor mit volt un

olem Gerümpel bedecket.

Ungerwians horte hei , dat dei Mürer Fige ut Send

(chuatten, en Snapsnaſe, ſiif taun Imingeren in de Schüre

op et Strö gelaggt un ut ſiner Pipe, dei hei nit ngelmöfet,

wall ſticker Füer verluaren ha. As hei van diam ſtickerigen

Qualm un Damp wackerig worte, wor alles ümme ian rümme

amme bräun .

Sei haent dei Sprüße alt an der Viefe ſtoen in Water

drin gegutt; ower, dat et nit wiec rut leip , dat Spindluak,

wo dei Sluk drane geſchruawen worte, miit em dicken hülte

nen Stoppen tau gekloppet. Dat wor ſo 'n echt Dräulzer

Wiart, un dat ha fo 'n Dummert gedoen, diant je dei Neſpel

inute hettent, will dat hei dei gröttſte Smute imme Duarpe

ha, ſo 'ne Sapſnute, dei füerte, bit ſe ſchümęte. Hei ha dat

ſo guud gemaket, dat Fridderit drane rümme kuuſtern muggte,

bit fin Hus und Draulzen afgebrannt worent, un dat ging

wane (wind. Ower eene Spritze alleene hä of nit gebatt.

Miit Leern un Lößemmern wormenu op dei Diafer

van Bohnen und Frohnen Hus geflätert, ümme dei fleinen

Brandpläcke te löſſen ; ower op dian ſwafen Strödiafern fum

me nit ſtuen, me ſunt in . Un dei Wind puſtete ſo lange,

bit dei Flamme üüwer de ganze Daffið flacerte un hell tem

Hiimmel opſlaug. Dat wor dei Anfang vamme Ende. Dei

Štröſtoppen van den Diafern ſchotent, düür den Lufttuuch ge

driewen, aſe Sterenſnuppen üüwer dat Stiaken . Nu brannte

Hartungeſes Kulpa und dorop fortens dat Wannhus.

· Mittagsſchläfchen . ? þardenacken Scheune (das mütterliche Baus

war partungs þaus.)
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Üüwer ganz Drauizen raf ſtrïamete mu en Funfenrian, eit

Füerrian as van Piaf un Swiawel. An Rettunge wor nit

mee te denken. Do bramnte Arnolteſes, 1 Berenz, Finfelties, a

Buonſes 3 vus. Do ſunt en Daf, do feil en Schuarnſten,

un högger qui dei Flamme, un dicker qualmete dei Damp,

un aje gierige Slangen lecketent dei Flämmifer imd Lichtier

un tüngelten ſiiť an den Pöſten un Balken rop . Un dei

Rlocken luttent, hültent, flaetent üüwer all dat Led un Uns

glücke. ,, We, min Dranzen ! We, min Draulzen !" klung dat

luter.

Do ſchotent dei flammigen Ströſtoppen , as wann dei Dü:

wel in den Wiag gewieſen hä , op den Klemenstoren luas ,

un eener trop et Daf i wier eener, un in all diam Jomer

horte me en Stimme, dei reip : ,, Dei Toren brennt; unſe

Silenenstoren , helpent, löſſent! Nu iis alles ut. " Un an

der Weſtecke branitect Daf , un dei grote, bree Linde vüür

me Toren flammete aje en Oſterlicht .

Un noch luder luttent dei Klocken un hültent in flaetent.

llii noch grötter worte dei Gewalt vamme Stuarm , dei de

Flamment üüwer alle Diafer drew , düür alle Stroten bruſete

u Funfen un flammende Stücfer Holt 11. a . milenwid üüwer

et Land draug. Nu wor Dranzen en Füermer, en See, in

diam dei Flammen ſiif wältertent aſe in der Hölle. Do lei

pent dei Männer hiin uit hiar, do freßent dei Wiwer und hei:

lent de Kinder faſt ; an dotüſſer horte me dat Roren un

Blären vamme Vei in dat Duizen van den Swinen . Alles

verluarent, rettent et Liawen !"

In fum ener halwen Stunde ſtungent 85 Wannhüſer, 7

Lobüſer um 2 Smitten in vuillon Flammen . Dei leſten vüjer,

dei branntent, worent Bußes. Sromers un Slüaters. ui diin

funnent dei Lü nnoch cu wiinnig Husrod in andere Safen

rut ſliepen . Dei anderen flüchtetent mit ickes wat Beddetüg

un Wäſſe; dat wor nu iarre ganze Wawe.

Stoen bleiv tem Glückc de Kiarfe miit den Tören, de

Schaule, de Paſterot, et i'loſter, dat dau dem Tedder Alter

auge, dian ſe Prier orcimetent, horte, Müllers Franz Joſepes

Haus der Wwe Beter Joſeph Bürich ( Böfes ), Ferdinandine, geb.

Bonzel; ihre Kinder Wilhelm und Johanna , ſpäter Frau Kaufmann
þeinr. Bellinghaus. Saus des Julius Bonzel. Haus des Wilhelm

ofichulte.

7

2 8

3 -
1 *



1

Hus, Finken ? Kaſimirs Hus un Bieters Franzes Hus . Diife

Gebügge blewent verſchuant, will dat dei Stuarm , as dat

Füer bit in de Midde van der Stad gefuummert wor, fiit van

Nuardweſten 110 Nutarduaſten dräcte, den Schaen dovan haent

dei Lohüſer. -

Do horte me Wagenratteln !!! Wellfinnraupent, un in

de flammende Stad ſuſete dei Öleper Sprüße. Dei fixen ,

gauen Öleper Jungens worent Serbigeraſet un hulpent, wo

je kunnent. In manuigem halw verbrannten Huſe worte dat

Füer gelöſſet un twe Lohüſer ganz dovüür bewaert. Draulzen

hät dat der gnudden Nowerſtad nit vergiatten. Bole dorop

kom of dei Landrod van Diepe, dei Härr Adolf Früsbiarg,

un miit iamme andere Veamten. Üünvcroll gung dei fründlife

Häre hiin, ok an geförlife Stien, im üüwerall ſpendcte hei

Troſt un gow guudden Nod. Omer dei Li vanime egenen

Reſpel benoment fiif iarbiarmelif, umfründlifun barthiartig.

Dk unger den Dränlzcrn ſelwer wor ſlecht Vuulf, dat dei

Meernis benutete, allerhand ſtolu fogar gerettete Safen

wegſliepete. So jog me en Focrmann mit em Leerwagent ,

dei ut Böſes Winfel oplatte, wat hci niit ſinen Kumpanien

frin kunn. ,, Süß verbräut et doch ", ha hei geſaggt.

Bi all diam Schreck, diar Nodi diam gruſigen Un

glücke ſog me hic un do wat, worüüwer me ſüß gelachet hä .

Do kom dei ole Vannespeter mit ener Varenſprüße un wull

löſſen. Dei Peternag wor in finem Ungern geſtöert woren ;

hei (tuutterte : ,, Guada Peſtelenz , diit iis en Sake vüür fiif“ ,

un fatte fine Brücke verwands op. Situſes Tedoers zienbock

wull afilit nit ut finem Stall , im en grot, ſwart Swin leip

düür dei Stroten und ſprung mit grotem Gequize in de

Flammen . Dat iis dei Dübel", reip en Sind. Diam fran

fen Hären Paſtoer Mambau , diam me fine düren Möbelen

retten wull , ret me ei olen llawen , dei der Paſterot horte, ut

der Stuawe un ſmet en in den Garen , leit em ower dei ege

nen Safen ſtoen. Dei grote Warrigel in der Kiarfe retent ſe

uteneen. Dat foſtete herno 100 Dalor, ümme ſe wier ganz
te maken . Dit wor Draulzens ſwöddeſte Dag.

1

11

1 Minorennen Finfe : Guſtav, adelgunde, Corda F.
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7

2. Ha me Brande.

Nu fom de Nacht; en bange, ſchurige Nacht; et wor bitter

fold ; wo fuillent dei armen Lü ſlopen one Dat un Faf, one

Bedde, one Decke, one en Stücke Brod ? Me flet ſtill un

trurig, maudlos, huaplos ümme dei Husſtie, wo dei Balfen

ſtücker noch fualtent, un wo ſo ' n ſtickigen Qualm rut quuli,

dei eenem den Om benoin . Wo fullent ſe Hiin , wo dei mäuen

Liidder bedden ? Dei wiinigen ſtoen gebliwenen Hüſer worent

bole beſatt. Böſes fungent in der Paſterot hi me Hären Pa

ſtoer Mambau fründlife Opnamd un funnent do iaren Laen

wier opdaun, wat vüür Draulzen en Gewinn wor. Berens

Fridderik tog in Finken Kaſimirs Hus, Hartungeſes in iar

Lohus. Dei meſten gingent 10 me Bußede unger dei jungen

Fichtenbömtier. Do bottent ſe Wachtfüer an un hufetent te

hope. Dat wor en Freude püür dei arnien Kinder, dei van

cenem Füer tem anderen leipent. Andere maketent ut Briaren

Hüttier onder fropent in dei ſtoen gebliewenen Kellers. Dat

däent ſe leiwer aſe op dei Düarper no den gruawen Buren

te goen ; zworens goffte et of unger diiſen Utnamen . So ſot

dat arme Vuulk do, hungerig un doſterig un fros un jomerte.

Do fom wier dei eſte üülpe ut Dlepe. Saren brachtent je

miit Brod, Fleß , Beer, Milke u . a. , un dat worte mit guud

den , leiwen Woren verdelt. Ammie anderen Marren gung

jeder no der Stie, wo ſin Hus geſtangen ha. „Wo fog dat

alles ut! Rum fumme ſiif tüarechte fingeit. Üüweral dat

rauterige, ſwarte, verbrüäfelte Gemüer, dat Holt te Kuale un

Affe verbrannt; in den Giaren verſengete Vöme ohne Tellen

un Drüſter ; alles wor düüreneen geſtreuet un gejmiitten.

Ower eene Freude ha me doch ; feimes ha in den Flammen

ſinen Dod gefungen . Ickes Ziggelen ? Edmunds Fraue, dei

en Kuaffer ut den Flammen guallen wull, wor arig ſwor ver

brannt woren. Sei ſtuurw en par Dae derno. of wiinig

Vei fom ümme ; dei Here miit dem Orena ha et op de Weie

gedriewen. Dwer me ha fein Fauer un muggte et billig ver

topen.

Bole kom andere Hülpe. In Attendoren ha me dei Rie

ſenrotfüle imme Weſten fiin Himnel opſtin ſein. Dei Po

lezei ſchallte ut, dat Draulzen brannte, un glik ſammelte me

üüwerall Kleer, Brod , Fleß un andere Saken. Dat wor ſer

1

1

Harniſchmacher. 2 Beihirte, vergl Chron. Drolsh . S. 40 .
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leim un fründlik van den Attendörenzerni, dei ſiit luter miit

den Dräulzern ſo guud verſtungenit. Of in den freiſen

Gummersbach in Siegen un in Ber Stad Wiarl ha me rife

Gowen geſammelt. 4300 Daler foment tehope, dotou noch

en grot Gnadengeſchenfe von unſem guudden Küünige, 5000

Daler. Allen Dank!

So gung dat ole Draulzen te Grunde; doch bole ſteg ut

der Affe rut en ſmucker, ſtödiger Stiafen , ſo as et etz noch

ſtet. 1

3. Et Brandleid.

1. Herr Prier, Herr Prier !

Wo iſt das Feljenbier ?

Es iſt nicht mehr im Keller hier ; vallera.

Geht zu den Reichen im Kloſterhaus,

Sie haben's all geſoffen aus.

2. Herr Prier, Herr Prier !

Wo iſt das Weizenmehl?

O, daran ſeht ihr euch nicht ſchel; valera .

Fragt nur die Damen im Kloſterhaus,

Die backen ſchönen Suchen draus .

3. Herr Prier, Herr Prier !

Wo ſind die Kleider doch ?

0, denkt ihr denn an dieſe noch ? valera .

Fragt nur die Damen im Kloſterhaus,

Die machen ſchöne Röcke draus .

4. Herr Prier, Herr Prier !

Wo ſind die Schinken friſch ?

Sie famen nicht auf unſeci Tiſch; valera .

Fragt nur die Köche im Kloſterhaus,

Die tochen ſie mit Suermaus.

5. Herr Prier, Herr Prier !

Wo ſind die Betten neu ?

Wir liegen auf dem harten Spreu ; valera .

Ach, Männlein und Weiblein im Kloſterhaus,

Die wollen nicht aus den Betten 'raus .

1 S. Anm .
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6. Herr Prier, Herr Prier!

Von allem tu uns Kund,

Wir darben wie ein franfer Hund ; valera .

Doch ihr da oben im Kloſterhaus ,

Ihr lebt Cahin in Saus und Braus.

Bezeichnend für die Stimmung eines Teils der Bewohner

Drolshagens nach dem Brande iſt obiges Liedchen .

Der Macher war ein gewiſſer Hendrik, ein Grielächer,

biſſiger Burſche gegen beſſer ſituirte Bewohner, Drolshagener.

Nad; dem Brande wurden von außen geſandte Lebensmittel,

Kleidungsſtücke zc . in den hellern des Kloſters aufbewahrt

iind famen durch eine Kommiſſion aus den beſſern Ständen

dann zur Verteilung. Das war für den Hendrik eine er

wünſchte Gelegenheit, in biſſiger Weiſe die Strophenzuſammen

zu backen und durch Kommilitonen jeden abend abſingen zu

laſſen . Er war Arbeiter und als ſolcher in den Sommer

monaten auf Dahlerau, Vogelsmühle ( Tuchfabriken an der

Wupper) tätig und wurde von dortigen Mitarbeitern ſo etwas

demofratiſch angehaucht. Des Winters half er bei uns Hafer

dreſchen in recht zerlumpten Kleidern, Hoſe mit 20 verſchie

denen Flicken , von Rock feine Rede. Später half er auch

mal an der Mahlenwieſe bauen und heiratete anfangs ſeiner

30er Jahre eine Magd, die bei Nolten Lehrer und Gretchen,

in dem jeßigen am Marft liegenden Nolten Hauſe diente.

Wurde da ein verliebter Kater, der beim Dreſchen alle Augen

blicke an der Frontſpiße auf dem Dachgeſchoß buckte und nach

Nolten Haus guckte, bis ſich ſeine Donna zeigte, ruhig engel

mild, und er dann mit neuem Mut wieder anfing, Hafer aus

zudreſchen.
1

1 S. Anin.
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1

II . Dei Revolution in Drauljen.

( 1848.)

t wor im Jore van der twetten Statsünimwelterung in

Franfrik. Jeden Dag foment nigge Norichten van Opſtand,

Empörunge, van Dodſlag, Barrikaden un Strotenkämpen ut

Paris of no Draulzen. Desowends ſotent dann dei Edelen

van diir Stad tehope imme Weertshuſe an der Möllenporte

un ſprokent üüwer dei Eregniſſe van den Veſten Daen, un

wei en nigge Tidunge miitbrachte, dei fom in den Suarre

ſtaul un muggte vüerliaſen. Amme iwrigſten wor dei ſchiale

Jauſeip, en Löer, en ſchriatteligen, eloſen Stüürgel, dei luter
1

wat Dummies te klaffen ha un dobi de Klingens ſcheiten Seit,

dei luter ſaggte, wat hei dachte un nü dachte, wat hei ſaggte.

In ſülten Tiden ſit ſo Alerweltsſnuten uawen an .

De Düare gung op , do reip bei alt : „Etz get et vüeran,

in Paris hänt ſe den Küünnigverdriewen, un in Berlin do

fniſtert et an allen Ecken. Jit fuumme grad van Olepe,

do rient ſe ſiit of alt. Ower, wat ſuffi nu hi daun ? Suffi

wier ſlopen un drömen un den Ogenblick verpaſſen , wo de

ganze Welt ſiit erhiewet fiin de Tyrannen ? Wat däut me

nu et eſte ? "

Do ſaggte dei verſtändige Franz Antuun : „ Nu, Kinder,

bliwet mi rüggelik un befunnen . Et eſte, wat me bi ſo ner

Ümmewelterunge däut, iis , me füpet; dat hölt den Verſtand

klor. Dann flaffet me un hölt Reden, un dann ſtüartet me

de Regerung." - , Dat mein iit of", ſaggte Jodofus. ,, He,“ “ ,

Weert, noch en Glas, odder biatter en Runde, iit betule de

eſte, i Supnickels !" „ Jo, jo “, reip dei Weert, „loffe noch

1

-

2

1 Gerber.

: Mundwintel.
4

von ahd. ewa, Gefeß, jept ſoviel wie verlottert.

ſollen wir.
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cenen ſnuwen ! Dann famme guud klaffen .“ „ Un iif meine“,

entgiente dei ſchiale Jauſeip, „ vi teint 10 me Rodhule im

ſtüarment et, dat daunt je üüwerall. Dann hangent vi den

Burrigemeſter an der Linde op , verfündigent op me Marte

dei Menßenrechte: Frigget, Glithet in Bräilerſchop" um

raupent dann de Republik Draulzen uit. Dat is damt cit

vniulendete Dadſafe" :, 1 un dotiin 2 famme niy meemaferi.

Vellichts famme noch hi an der Brügge en Barrifade bug:

gen „ van den Staken , vamme Mattes ſinem Garen, dat

dei Öleper Schandarmen nit rin funnt. “ ..O jo, dat wör

ſchöne, van minem Garen, bis de geck ?“ reip dei Mattes.

,, Dat iis Frigget“, antworte Jauſeip. -- „ Diver iis dat Glit:

het ? Dann niamme üit van dinen Garen amme Törentien

dei Staten un bugge of en Barrifade an der Finfenporte, dat

dei Niggeſtiar: nit rin funnt." – „ Du Spißbauw !" — ,,Du

Lushund !" — ,,Du Seiwerif ! " , Stille“, reip dei Weert,

,, vi wellt doch en Bräuerſchop ſtiften ." ,, Nee, miit diamme

nit“, fnurrete dei iargerlife Mattes. Nu drinkent“, be

ſwigtigete Hanberend; whe, Weert, noch eene Runde!"

„ Dwer finder“, froete Franz Antuun, hänt vi dann egentlit

en Revolution nödig ? Dat bedenkent ens!" „ So “, reip

Jauſeip, „ vi wellt Frigget hän ! Jifwell dann fünneit, wat

iik well. Jik well, tem Biſpiil, hi ſitten blimen fünnen, lo

lange, as it well ." - Dat fuffi “ jo bit moren marron .

Ower dine Fraue güallt diit jo luter jo fräu, du bis ſo fräit

ferig.“ „ Dat ſai ower nu nit mee ſin ; wann dei Burrige

meſter dovüür ſuarret, dann iis mi an er Ümmewelterunge

nix gelian ." - , Jo, op me Marte fall unbeſchränfete Fier

owendſtunde utgeſchallt weren.“ Un dei Glifhet“, ſprof

Franz Antuun widder, „ van diar dei Franzoſen quaſent, dei

Þäffi jo. “ – „Nee, dei häffi nit. Glike hoge muffio alle fin,

un delen muffi of jeder -mutt dat Glife hän .“

Burrig emeſter fanns du doch nit weren ? Du fanns jo fein

balm Orifon ? verdrian , um dann fris du jo jeden Owend Wire

van diner Frauc. Vüür dci Glithet danfent vi!“ – „Dwe",

dachte Jaufeip, „ dat wet hci of! " - ,, Un dann : du häs nix,

dei Burrigemeſter hät nix, un vi alle hänt nig ; dat iis doch

glife hoge odder of glife ſige, 8 mein iit." ,, Do häſte recht

i ſait accompli. kiin = gegen ; fiinne Wiate, fiint Jor (op et Jor)

nächſte Woche 2 . 3 Die Neuſtädter. fönnen wir . haben wir

müſſen wir. : Kleines Maß für Branntwein. niedrig .

„ Nu, dil !

2
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inne" , knurrete Jauſeip . -- ,,Un doch hät jeder hi in Draulzen“

ſin Hüſifen, ſinen Garen , ſin Feld , ſinen Biarg , en Kau un

en Swin ." Do reip bei Weert : ,,Nee, dei Sauſeip hät twe

Swine!" ,, Wat? reipent ſe alle, ,, 1111 ower delen , du

Duunerslot!" „ O nee, dei häwwik ſelwer opgefauert ; dei

fri i nit ! Dat wör en nette Bräuer chop, mi dei aftenigm

men ! " ,,Alſo mit der Bräuterſchop iis dat of ſo 'ne Safe,

wamme delen well. Ower ſüß hänt vi ſe jo alt. Siffi ?

dann nit alle hi aſe Bräuers ? Siig, Jauſeip, du Schopes:

kopp ! En Fründ, en Brauer fann iit Schopesfopp neimen.

þe, noch en Runde !" ..Jo , jo ", ſtuutterte Jauſeip, ,,vi ſit

alle Schopestö fö nee, Fründe wull iif fien ."

So, dann weffe hie feine Üminewelterunge un feine Dräulzer

Republif, Jauſeip !". „ Dat meinit jo grade, hi häffi ſe jo

gar nit nödig. (Mine Swine wellit doch beholen , dachte hei . )

So weffe dann raupen : ,, Draulzen fall liawen , un dei Küün :

nig ſal liawen ! .

Do trot dei Burrigemeſter in de Stuawe. „ Wat, Kinder “,

ſaggte hei fründlit, dat is jo nett; ctz , wo alles drunger

und drüüwer get, ſtoffia tau inſem guudden Kitünnige, un

et fräuet miit üüwer alle Mioten , dat du, Jauſcip , den Quaſts

utgebracht häs . Dat mutt gefiert weren , dorop muffi en

Fiatien drinken ." --- ,,Jo , jo ", reip dei Weert, ,,loffe noch“ „

eenen ſnuwen !" – „ Jo, jo“, rcip Jaufeip , ..ſi iit nit en echten

Härel ? Lott le es fuumen ! Wei unſen Hären Burrige

meſter wat däut un unjem Küünnige, dei fritt et miit mite

donnel 4

Su fotent ſe do, bit dei Hane fräete ; ower Jauſeip laggte

alt lange imme Bedde un ſnarfete aſe en Diſens ; ſin Wiwifen

ha en gegualt .

3

2 8 4

1 ſind wir. Tvaſt.
5

ſtehen wir. te daun, zu tun . ſehr bes

liebter Vergleich.
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III. Dräulzer Hochlidsleid.

1 . Hiarmeiarmen ha en propper Deren ,

Dei wul hei van Hiarten geren

Brengen in den Eheſtand,

E hei ſtuurw noch vüür der Hand.

La la, valdera, valderi , jucheiraſſa.

Brengen u . 1. w .

2. Vialtens Stoffel ha en Jungen,

Dei ſiif ha an't Wicht gebungen ,

Do dei Vaer dat geren ſoh,

Wor of flucs de Hochtid do .

3. Viggolinen un filonetten ,

Pipen , Deckeln un Trompetten

Spiilten op den Stroten ut:

„ Hiarmiens Deren iis etz Brut."

4. Amme Marren ümm ' halwer achte

Gung hei no 'm Paſtoer un ſaggte :

„ Härr Paſtoer, geſwind herut,

Jit ſi hi miit miner Brut."

5. Hurtig fomen Männer, Wiwer,

Miade, Jungen, Suedriwer,

nechte ut dem Dienſtall,

As geſchog en Flintenfuall.

1 Im Imp. Plur. alle 3 Perſ. ießt meiſt Endang -t ; dies -t (wie

das .t im Präj. Plur.) vor folg . Anfangsvokal wie -d geſprochen , z. B.

ſe däend et.
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6. Dann fohn lei dei Hochtidsgäſte

Utgeziert op't allerbeſte

ut der Riarke henie gon ,

Wo ſei oft gefangen ſton.

7. Kum han ſei ſiit dial geſiaten

Un en Fräuſtück opgefriaten,

A8 de Brut den eften Danz

Dä miit Stoffels Brauer Franz.

8. Üüwer't Danzen ingeſlummert,

Dann geſuapen ha dei Dummert,

Trot hei iar en Tew' entwe

In der eſten Minnewe. 1

9. Do gofft' iat en grot Getümmel

Üüwer diiſen gruawen Lümmel,

Smiitten diiſem armen Tropp

Fuuſelsgliaſer an den Kopp.

10. Hän ſiit nit dei junge Wichter

Dpgewuarpen hi tem Richter,

O , ſo wör dei plumpe Triit

Afbetalt miit man'gem Smiit.

11. Wat de Männer nit funnt richten

Aunnt ſo Wichter plößlit ſlichten.

Miit les Boren , eenem Siera

Stalten ſei den Frian hiar.

12. Muſik fung wier an te klingen,

Un dei Gäſte duż te ſpringen,

Bit dei Luſt tem Danz afnom

Un bei Middags Moltid fom .

13. Wulwig worte dau geſmuſet,

Man'gen Biit vüürafgeinuſet,

Dann dei Diß wor wiatterig fett

Un tem Sluadern tauberett.

14. Hört, iiť well ank kuart vertellen,

Wat dei Brut ha loten ſtellen :

Van em Stalwe, drei Dage alt,

Wor dei Suppe taugeſtallt.

1 Menuet.
Schrei, von gieren = ſchreien.
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15. Tufeln komen, fuart geſtotent

An en Pliadderif, dat ſei floten,

Schinfe worte bigelaggt

Un dci Smus ſo opgedraggt.

16. Buutter un Mial, brun gefreiſelt ,

Mülk in Eier an Schum gegeiſelt,

Ha ſci loten in ſei daun,

Vüür de Herrſchaft noch en Haun.

17. Statt Ragu tom Kalwerkröſe,

Statt der Brons drei ole Göſe,

Un vüür dat ſluackerige Konfeft

Worte Risbri opgedeckt.

18. As nu hitau felt'et Drinken,

Sprof dei Brut miit ſluen Winfen

Tau der gauen Mad: Go, füll

Kräuſe an miit Balver Lüll. 1

19. As dei Mad den Drank nu brachte,

Swind ſtung Dierik op un ſaggte:

Wei etz nit ſiit: Hoch dei Brut,

Dei fall flein ter Düare rut.

20. DE wellt vi diit Glas utleren

Unſem Vrüdigam te Eren.

He, de Gliaſer vüür den Kopp,

Hei ſall liawen , ſupet drop .“

21. In ſchaluen Neckerriggen

Feil Hans Jokob üüwer't Friggen ,

Do düür fung dei Gruawian

Lümmelig te ſchänden an .

22. As bei nu findhiammelig ſchandte

Un in folem Gifte brannte,

Hog Joſt ian, dei Duunnerslot,

Dat hei op dem Äje ſot .

23. Hiarmen mit dem beſten Willen

Rom in Suuddem ſei te tillen,

Sin Mul ſprot wat gruaws en Word,

Placs freg hei wat op dat Or.

1 Bier aus Balve.

-
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24. Gift entflammte nu den Hiarmen ,

Þei verduwwelte den Liarmen ,

Ritend ſchmiitte ſine Hand

Man'gen ſtuulpernd vüür de Wand.

25. Welternd reip hei fiuen Fründen ,

Of ſei ian hi nit verſtünden ?

„,Brauer jo , bi jedem Stot

Sullt lei frin de Swerenot !"

26. Nu fung alles an te packen,

Dorop rechts un links te ſnacken ,

Enige troten Äjer wund,

Andre fiarweten Smuten bunt.

27. Stoffel Vialten mit ſiem Jungen

Rom nu under ſei geſprungen,

Un fung as en Buersmann

So op ens te ranpen an :

28. ,,I verdammten Düwelspäcke,

Wat iis dat vüür on Geſnäcke,

Aunn i dann nit ſtille , ſin ,

Schiamment auf tem je rin !"

29. No diam fräftigen Geſchände

Kreg dei Strit mi wier ſin Ende

Un op't friſſe fopen ſei ,

D, noch beiſtiger as Vei .

30. lit iis iat, wier ingeſchenket !

Jeder dann fin Wicht gedränfent !

He, de Gliafer an den Mund,

Drop geſuapen , wat i funnt.

31. As ſei nu recht beiſtig lopen ,

Rom noch jeder Gaſt gelopen.

Zucker ſmeten ſei in't Glas,

Dann op alles, wat do was .

32. Nu fung an dei rechte Tummel,

Um dei muntere Hochtidsrummel

Gung ſo wiag bi Danz und Spiil.

Bit dei Gäſte han te viil.

-
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33. Wat nu Fuuſel däut vüür Sturen ,

Wann beſlapen ſit dei Buren,

Dä hei endlik hi , hei ſtret,

Slaug im fokete in chet .

34. Diert ſperte op den Rafen ,

Ümme en Hochtida falm te maken ,

Ower echten buuſt et luas ,

In de Buße feil dei Duaß. 1
1

* *

-

.

Zum Tert . 1. propres A., proper Fr .; dat Fr.; - ſo hiartelit u. ,
van Härten Fr.: - flörw A .; vör A. 2. ſick A., vergl . 7 jyck A.

3. ſpiälten 91 .; -fi A. 4. Ü ., Fl . , Str. ' fehlt bei A.; Härr ü . ,

nu Fr. 7. erſten A .; mieht Ä ., vergl. 10. met, 11. miet, 18. meth

A. 9. Dieejen . ; -mietten A .; - Juvſels A. 10. Triet - Smiet

A. 11. Geihr - Fridden heir ļ . 12. Danzen nohm A. 13. wet

terig A. 14. eck 91 .; - Suipe A. 15. Smaus A. - 16. Buoter

gefreijet - gegeiſet A. 18. lauen A. 19. Ü ., Str . fehlt bei A.

20. Glaijer - leiwen 9 . 21. örvert dür A. 22. ien A.; · der A.

23. godem a .; den Dor A. 24. ichmete A.; - ſtolpernd U.

25. Vörítünden A. 26. jing; - ſchnacken 4.– 27. dete ex abrupto A.

- .

30. Glaiſer - geſaupen A. 32. fing an der A.; - ging ſo weig A.
33. Foojel A .; - ſchlaug A. 34. Raden macken A.; - booſt et

Tauß A .; - der Drauß A.

1 Bodenjak .
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IV . Klein Tüg.

1. Platidiſthe Teiiker as me fe in Drauljen finget.

a. Plattdütße Trügge.

'aſt ſtet dei Saſſenſtamm

Faſter as Dif un Damm

II Stitarm un Nod.

Sömn of cn Weltenbrand,

Kaiſer im Vaderland, 1

Aluf hört unſ Hiart' un Hand

Bit in en Dod !

fait

b. Dei Bott.

1. Wann dei Pott ower nu en Luaf hät,

Leiwe Hendrit, leiwe Hendrif ?

,,Stopp et tau, du dumme Liſebett,

Dumme Liſebett, ſtopp et taul"

2. Womiit fall üif et dann tauſtoppen ?

Leiwe Hendrik, leiwe Hendrik?

,,Miit Strö , du dumme Viſebett,

Dumme Lifebett, miit Strö !"

3. Wann dat Strö ower nu te lang iis - . ?
..

„ Snitg et af, du dumme Liſebett — !"

4. Womiit jall iit et dann afſnin --- ?.

„ Miit em Meß, du dumme Liſebett -- ! "

5. Wann dat Meß ower nu ſtump jis – ?

,,Maf et ſcharp, du dumme Liſebett - !"

Früher Vaer (vergl . das Hochtidsl. S. 11 , Str. 2) , jeßt Vatter.

-

-

-

1
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6. Worop ſal iif et dont charp mafen -- ?

,, Op em Stei. Dit immune Vijebett --! ". "

7. Wann dci Sten over mu brag iis - ?-

,,Mat en mot, du dumine Lijencit - !""

8. Qorin fall if dan et Water qualien - ??

... Si em Pott , dit dumme Viſcott -- !"

9. Kann dei Pott viver ni en Luof hät ?

..Stopp et fou, du dumme Lifbeit -1"

2. Duel II i m m en .

a . Wat dai Swälwifen nocete:

As iif wogtog,

Woren Stiften im Raſteit vull,

As iif wierfon ,

Wor alles verriiiten ,

Verſliiten, verpliitteit,

Verquidfelt, verquacfcit,

Verhiart in vertiart .

b. Dat ſchöne Mialen.

Dei Kiarferſwalite tvittert :

Dat Derentien, dat ice Bicit,

Well in de Kiarfe 2011 .

Dei Husímaíwte twittert:

Wann du je os, as iif je ici ,

Des Marrens frärz , des Ouveites pä,

Dat Fiarfeſtien, dat Dinveſtier,

So ſwart , lo fart, jo ſwart !

Dann fäggtes du dat nit,

Dann läggtes du dat nit.

1

quick, lebendig ; verquicfelen , zuin abfterben bringen , verderben ;

* Quack, Drolshagiſch = Bliadderit; quadelen , Droisbaglich das Spiel
verderben , täuſchen; verquadelen in törichter, pieleriſcher Weiſe ver

brauchen .
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c. Wat dei Lüling ſchriattelte :

Pip, pip, pip,

Dei Reßen ſit rip !

Nu picke, picke fir,

Dei Bure fritt niy.

Smit dem Tropp

Dei Stene op en Kopp !

d. Wat dei Löwerif ? ſnakete :

Pip , pip , pip,

Et Körntien iis rip !

Krint dei armen Lü of wat,

Müſe wat , Wei of wat,

Sit of wat, iif of wat ?

e . Dei Duajel räupet:

,, Lifebett ! Lifebett !

Wellte noch nit bole fuummen ?"

Sei riets ſiit nit. Hei niggerlif: 4

,,Süß, ſüß, ſüß , ſüß ſüül !"

Sei füünnt. Þei glücklif:

,, Lifebettifen -- Liſebettifen !"

1

3. D IV End geblat.

Owends, wann vi ſlopen gott,

Veertien Engelen bi mit ſtott:

Twe tem powde,

Twe ten Fäuten ,

Twe ter Reciteit ,

Twe ter Linken ,

Twe, dei miif decfent,

Twe, dei miif wecfent,

Twe, dei miit wijent

In't hiimmelße Paradis.

1
4

Sperling (von lütt, lüttel klein ); 2 Lerche; regt ; ärgerlich.
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4. Twe Stüdtelfier. 1

a. Dat Klümptien Zucker.

Mutter well op et Mart gon un Eenföpe mafen . Do

ſiit ſe vüür de kleine Nella : „ Nu muß du ower fin artig

jin, dann brenge iit di of wat miit. Gang jo nit wier anſin

de Zuckerdoſe, dei leiwe Hiargugd füit alles , un hei kann nit

lin , dat kleine Kinder ſnuppent." 2

Dei Mutter get und et Nella fiket no der Zuckerdoſe un

no dem Himmel, dei wor ganz ſwart. O, denfet et, dei

Hiimmel jis grot, un Guadtis wid . Swind kletert et op

en Staul un gripet in dei Doſe. Do not op ens en Blitz

düür de Luft, un et duumuerte, dat de Ere biewete. Ganz

verbaſet feil et Nella vam štaul un dat Klümptien iam ut

der Hand. Do fef et niggerlitz op tem Himmel und füch

tete : leiwe Tuad , wat mafes du en ettaf:( ümme dat

teine Tümptien Tucker !"

b. Hund un Natte.

Adam ha allen Dieren Namen gegian, 4 il ledes wor

ſiner Wia gegangen un ha ſiif ingerichtet , as et iamme ge

feil . As unfe Viarguad iam nu dat ſmuce Wiwiferi , et

Emiten, geſchenfet ha , do wul hei iar en grote Freude maten

un er alle Diere wiſen. Alle foment ſe ; icfes et Namel wor

niirrens te fingen . Me fochte et ütüwerall, me reip : , Wo

bis du, Kamel? " Et hulp nie, et fom nit, un feiines wußte,

wo et wor. ,, Dat wull iit di grade wiſen ", ſaggte Adam ,

,, dat iis jo ſpaſſig, dat hät en Puckel, un me fair ſo nett

drop ſitten .“ Dat horte dei Hund, dei luter bi ſinem Hären

,,, lot miit noch ens rümme lopen in jäufen ; want

et en Buckel hät, fammes et duch lichte kennen .“ „ Jo,

gang ! " aggte Vatter Adam .

Dei Hund jung un fochte üüweral, in Viarg un Dal.

Do fog hei op em Sandhop in der Sunne en artig Diertien .

Dat ſtung glit op un wull em guun Dag ſien, un et mafete

alt en krummen Rüggen un ſnurrete , as statten daunt, wann

ſe guud geſtimmet fit. Do dachte dei vund, do iis ct jo ,

dat iis dat Dier miit em Buckel. Un bei fomnüger un

1 2 4

5 fanii mail.Geſchichtchen ; najchen ; 8 ärgerlich ; 4 gegeben ;
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frocte : „ Bis du dat Ramel ? " Do worte dat Nättien ower

böſe un ſprung op den Hund luas un goffte em links um

rechts mit den Pötiern en par ganz gehörige Släpſe, dat

dem Rüen Hören un Sein vergung. „ Jit fall en Kamel ſiri ,

du freche Lüſerif,1 ree ? diif odder iit fraße di de Ogen uit !"

De Statte fann den Schimp nit vergiaten , un ſid diir Tið

beſtet tiiſſer Hund un fiatte grimmige Figgendichop, um dci

werd ſo lange buren , as noch en faite op Eren liaret.

2

1 Lauſekerl; ? ſicher dich .
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V. Wiſe und unwiſe Sprürke un Kläffe 1.

1. Euad.

1. Unſe Hiarguad iis bi di , wann du meins, hei wör wid

weg.

2. Ickes eenen Guad, ower viille Fründe .

3. Wann unſe Hiarguad nit well, dann funnt dei Hilligen

of nir mafen .

4. Wo Guad ſine Kiarke hät, bugget dei Düwel fin Ka

pellifen .

2. Düwel, Geſpenfi, Dod.

5. An jedem Hol ? ſtet en Geſpenſt.

6. Dat beſte güallt dei Düwel luter et eſte; vandae mine

Fraue un güſtern min beſte Perd .

7. Hold de Dügre tau , wann dei Düwel ankloppet.

8. Hold diik bi Tiden guud miit me Doengriawer; dat

hei diil warem beddet ; du wes nit, wo lange du dod bis.

9. Viil Geſchrigge un wiinnig Wulle, ſaggte dei Düwel,

do ſchuar hei en Fiarken .

10. Wat dei Düwel nit wet, dat wet en old Wiw.

3. Jochen , Gallen u. a.

11. Aller Anfang iis ſwor, ſaggte dei Gaudeif, do ſtol

bei en Anefeld .

1 Ausſpruch, Redewendung; Seſſelhafen, alſo an jedem Ferdfeuer ;
2

3 Amboß.
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2

12. Dat werd en heten Dag , ſaggte et ole Wiwifen, do

botten ſe et Füor unger iar an .

13. Dat ſali mi nit wier paſſeren, ſaggte Jochen, do

muggte hei an den Gallen .

14. Hei iis jo egen aſe Kluſes Jochen, dei ſull an den

Gallen un wull nit .

15. Jik fann dat Kiitteln amme Halſe nit verdrian, ſaggte

Jochen, do hungent fe ian op .

16. So wat häwwiť noch nit erliawet, ſaggte Jochen , do

knöpetent ſe ian an den Gallen.

17. Ut oler Gewiinde ſtol dei Snider en Stücke van ſiner

egenen Buße.

4. Bijver, friggen u. a .

18. Dei rife Wiitfrau lachet mit eenem Oge un hült miit

dem anderen

19. Dei Wiwer lachent, wann ſei funnt un hülent, wann

ſei wellt.

20. Eene Tunge jis genaug vüür en Wiwersmenze.

21. Frigge odder frigge nit, beies fall diiť ruggen .

22. Sein Pöttien iis ſo klein , et finget en Deckeltien.

23 . Lang un ſlank hät Vergang,

Snart un dick hät kein Schick; 8

En Deren van der Middelmote

mücket Hus un Kiarf ' un Strote.

24. Mi fann ſiif doch ens verdaun, ſaggte dei Bure vüür

ſine Fraue, do ha hei imme Düſtern dei junge Mad gefüſſet.

25. Ole Käu leckent of gerne Salt, ſaggte dei Großmutter,

do friggete ſei den jungen Kinecht.

26. Wann din ſmuck Deren lachat, dann hült din Geldbül.

5. Daten.

27. As du fauers, as du föers.

28. Eſt diiſſet ime, dann iit me.

29. Hei iis nit ſo dumm , dat et iamme amme Jaten

chatte.

1 anzünden ; ? Hoje ; ' Ordnung .
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30. Hei iit , dat hei ſwett, un hei arwet, dat hei früſet.

31. Neine Suppe iis dürer, aje dei me ümmeſüß fritt.

32. Wat me felwer iit, ſmacket amme beſten .

2

6. Diere.

33. En guudde Henne fackelt nit op diner Miſte un liit

et si in Rowers Stall.

34. En Swickel ? mafet en old Hitten nit ſtödiger.

35. Giiw feinem Jiſel en Triit, du wes nit, of hei di

noch Säcke op de Müülle drian fann.

36. Je mee me en ſatte ſtripet, je högger hölt ſei iarren
Stert.

37. Me fänget mee Fleigen miit em Dröpptien Huunnig

aje miit ener Sanne Eſſig.

38. Miit Rawe a fänget me feinen olen Lüling.

39. Niy vüür unguud, ſaggte dei Voß, do ha hei dei Gos

amme Slawittien .

40. Schroe Lüſe bitent ſcharp.

41. Ut em Rüenſtert famme keine Side ſpinnen.

42. Wei opſtung mit dem Löwerif, dar miit den vennen
te Bedde gon.

7. Mllerhand

43. Dau nit alles, wat du fanns; brut nit alles, wat du

häs .

44. Dei Tunge iis kein Mek, ower ſei ſnitt.

45. Glöw nit alles, wat du hörs ; ſiig nit alles, wat du

wes .

46. Hei bles in den Melm , do däent iamme dei Ogen we.

47. Kränze paſſent nit op jeden Kopp.

48. Reimes iis dower, aſe wei nit hören well.

49. Quackelen 4 digget nit.

50. Wann et op en Paſtoer riant, drüppelt et of op en

Röſter.

4

*

1

· Zwickel, Ziegenbart; ' Spreu ; 8 Schlagſittig ; beim Spiel be8 4

trügen.
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51. Dat iis recit, Nower, lott dian Jungen ſtuderen, lott

en Geſtlit weren ; wanne alt ickes ſo'n flein Miſſeltien liaſen

fann , dann iis bei derdurch .

52. Dei giudde Paſtoer Mambau fifet em Mürer tau ,

dei en woren Sten biowet: Jo, Härr Paſtoer" , fiit dei,

,dat get nit, as wanıme en ſind döpet."

53. Bi em Ümmegange no Wenkuſen biat dei ole þannes:
,, Der uns aus allen Nöten befreieit wolle !" Dei ole Steuers 1

hinger iamme ſtött en in de Küwwen un ſiit : „ Wulf, wörſte

ut eener ! "

54. Trappen Oswald frigget amme Steuers ſiner Dochter ;

dat well in Qatter nit hän. ,,Worümme giis de diam guud

den Junget dat Miaken nit ? " froet ian ſin Nower. -- , JO,Jo

en Schop iis of en gund Dier ", fiit dei .

55. Et Jaten iis ferig . Dei Suippe ſall opgedraggt weren ,

do kuunnt noch twe nigge Gäſte. Swind räupet dei Weert

in de Rüefe : Döpen !"*

1 Der alte Steuer- Juſpektor Stachelſcheid.

-
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V !. Wat de Grolimufier vertallte .

1. Det smarriber.

1. Fräuer Huſetent in dion Giarmfuſer 1 Felículüafern bi

Draulzen Dei Schanhöllifer. Dat worent Twiarge, dei den

Vuren in der Nuwerſchop gecen hulpent. Wann dei Fraue

fuafete, fom jo'nt Sdanföllifen um brachte Water in em Köpp

tien , wann ſe backen wull, roerte et den Deg, bottes et Füer,

hog Holt mm dä ju fleine Handtaſte. Seit dei Bnre un fine

Fraue et gewären in drevent fci et nit furt, dann gung de

Arwet nach) ens ſo licht, wann dat Twiargeltien of nit viil

dobi daun kunn. Alles diggere imme Huſe un imme Stalle.

Anime leiweſten hottent rei de fiäu un de zien . Sei

gungent luter imme dei Wieſe ooder dian Piirk rümnie, wo

dei Diere op der Weie worent, un diiſe bleivent nett tehope

un Wortent dice un fett .

So mor ens en Cabanhöllifer bi em Buren in Rewwe.

fuſen un hotte iam et Bei. Soden Owend laggte dei Fraue

iam en Buutterſnie op en plod van der Hic, un Somiit

wor dat Männiken tefrian . Omer dei guudde Fraue dachte,

dat wör doch te wiinnig vüür alle dei Deinſte, ii as nu

dei Winter fom , mafete le ianume en recht waren Wämmeſifen

un hnng et an den Ploc . Anime anderen Darren wor dat

Wämmcifen weg, uit dat Schanbolliten fom nit wier. Me

borte et imme Biarre raupen :

Sif driw nit ut,

Min for iis ut.

3

4

11 Serniirghauſer; ? Feuer machen ; ? Kobbinghauſen ; 4 Gece.
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4

2. Ens worent in Arnolteſes Hus in Drauízen dei

Anechte op der Diale amme Diaffen Do fom fo'n Schans

höllifen angehumpelt. Et ha en langen, griſen Bart, en roe

Slopmüße op in en brun Nieltien ane miit cm liarnen Görel 1

ümme et Liwifen . Dat draug en lange, vuulle Jare op der

Schulder un krukete in mechtetea arig , ſo dat een Finccht an

fung te lachen. Dei Twiarg laggte ſine Vöre op dian Hop ,

dei geduaſien weren jull, in dei wornit hoge. Do mugg

tent dei nechte diaſſen van Marren bit Owend, in dci vop

nom kein Ende. Diin Dag will et en nu nit lünſen. Do

worte dei Senecht, dei gelachet ha, knurrig un ſüchtete: Dat

dant iamme dei Dinoer, dat hei lo frufete."

3. Genes Owends fom en Schanhöllifeit no em Schau

miacker in der Hiaspife. 4 Dei ha alt dat Liar vüür de Alr

wet vamme anderen Dae terechte genien, un et laggte op

finem Staule. As hei amie anderen Darren in de Wiarf

ſtuawe fom , do rew hei ſuik de Ogen. De Schau ſtungent op

me Diſſe, ferig un blißeblant. Amme twetten Dae ſneg hei

wier dat Liar terechte un laggte et op den Staul. Un wier

worent amne anderen Dae Dei Schau fix un ferig . Amme

dritten Dae gung dat iawenſo. Do ſaggte ſine Fraue : ,, Du,

iit fef düür dat Finſter, do jog iit dat Kereſtien . Det ha

fo'n terriitten Klefen an, tem Guadsiarbarmen. Suffe5 iamme

nit en nigget dohiinne lien ? Wi mutt doch en wiinnig dant

bar ſin vüür fine fine Arwet." - ,, Jo, dat muffe ", ſaggte„ 6

dei Meſter. Dat däent lei nu, un beie verhuttent ſiit in enſei

Ecke hinger en ord Schap.? Do kom dat Männiken, jog dat

Röckeltien, tog et fir an un danzete und hüppelte rut un reip :

Nu ſi iif en Härifen , ſmuck un fin ,

Sit well nit länger me Schaumiacker fin .

4. Nit alleene in der Dräulzer Giegend huſetent bei Schans

hölliker. So vertellent dei Lü , dat ens in Hiarßed 8 en Bure

an em Sunndae no der Miſje lange in em Weertshuſe ge

ſiaten un geſuapen ha. As hei nu heme ſtuppelte, paſſetent

iamme twe Schanhöllikenmiakeltier op. Se haent en Praken

tüfſer ſuik, dian muggte hei midden anpacken un dann togent

ſe'n düür den Dik un leitent en dann heme lopen. So ver

laerte hei dat Supen un gung Sundas, no der Miffe, luter

glik hem no ſinem Wiwiken .

Gürtel ; keuchen; Bürde ; Hespike ; ſollen wir ; müſſen

wir ; ? Schrant; : Herſcheid; Stange .
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9
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7 8 9
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1

2. Dei Snider un fine Trabanten .

In Draulzen wor ens en armen Snidergeſelleni, en ſpiir

wclig ? Männifen , diam dci Meſtersfraue nit ſat te jaten goffte

un dian dei Meſter jeden Dag iniit der Jele ſlaug. Sowor

hei et led in Draulzen , un hei leip weg, ünme in der Welt

fin Glücke te fäufen. Sei fom ditüren groten Biarg , du

begiente iam en Jiſel . Suun Dag , Jijel" , reiphei. ,wo

wellte hiin ? " - ,, Sit wet et nit ." - ,, Worümme biſte dann

ſo trurig un lötts de Oren hangen aſe en Kanintien ? ""

„Och, bi minem gruawen Buren freg iif nir aſe Haue un
Straue, do ſi iik weggelopent ; niin miit miit !" Grade

ale üit. Ower, wat fall iif miit di anfangen ? " „ O , ijt

dria di dinen Büngel." „ Jo , dat is guid, fuum miit!"

So gungent dei beien tehope ; do ſtung op ens midden

imme Wia en Dien vüür ian . „ Guun Dag, Dile “, reip dei

Snider, ,wat ſteſte do ſo bäſterig ? Gang mit der Meute !" 2

„ D , niim miif miit, iit ſi furtgelopent. Jik häwwe minem

Hären jorut jorin dei Felder geackert, do horte iif, dat hei

vüür ſine Frau nggte: Du, dei Dffe werd old un ſtif un

fett, vi welit en moren ſlachten . “ - „ Dwer wat ſalliit

miiit di daun ? " „ O , iit ſi zworens en dummen Oſſen ,

ower iit ſi ſtarf; imme Holte fit Wülwe, dei well iif ſtoten ,

un wann de mäue bis , famnite dik op minen Rüggen ſetten ."

- Do lachete dei Snider. Nee, wat de fito ! Dat wör en

(muck Rütperd ; owec du füs ſo trügge ut iniit dinen groten

bloen Ogen . Ruum miit, Ößtien !"

As ſei widder togent, bummelte do en olen Rüen rümme

miit dem Stert tüffer den Echterſchuacfen , in a3 hei den

Snider ſog, wackelte hei op en tau. ,, Gum Dag of “, ſaggte

hei, „ wu well dei Häre hiin ? " „ Jif, Härr Rüe, wull in

de Welt, min Glücke läufen ." 0 , dat triepet ſiit jo , dat

will it of, niin miit mit !" Wat jall if dann miit di

anfangen ? " ,, fif ſi zworens old un häwie dei beſten

Tiane verluaren, dorünime will miif min väre, diam iit 10

Iore gedeint häwwe, dod ſcheiten ; ower iit fann noch bliickeit,

uit wann du en Hus fris, fann iif et di bewafen . Jie wet

of Sche hi imme Holte un in der ganzen Giegend.“

Dann fuum miit !

11

2

1 Zwerghaft, von Spörwel

môtian begegnen.

Zwerg ( cf. Kuhn II . 17 ) ; alti.
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Do ſot op em Bome en Satte um reip : Miau ! Wat

däus du do, du Müter,' wellte wier Güele fanger ?" reip dei

Snider. -. „Dinee, do ſtet min Sim mi nit derno. Vi

hänt fo'ne böſe Jungefraneº gefrien , um dei giit mi nit mee

dei Miilfe, dei dei ole Großmutter mi gofite ; ickes Müſe, nir

as Müſe ſad iif fangen un friaten. Ömer me well doch of

altes en wiinnig Afweſſelunge hän . Niim miitmiit, dat

Hündifen do hawwif ſo gerent." ,, Stuum miit, dei Miſe

kättier gefallent mi of!"

Do reip en Hanen, dei op ’ine Toppe van diam Bome ſot :

Mückerücko-fück. Wat ſall dat bedün ? Du ſinges jo fals ! "

„ Och jo, iik ſtuuttere. Jif ivor bi em Profeſſer, dci Spro

fen lert . Do horte if,dat hei diin Marren vüür ſine Fraue,

faggte : Dit, dei Gockel duet nix mee, hei hät en richtigen

Sproffeler odder en Kräfeler, hei fanin nit mee kräen , aſe en

anſtändigen Hanen fall, un dann werd hei Inter ſchroer ; vi

wellt en ſlachten , en Süpptien werd me noch ut ein rut fug :

fen fünnen . - Nu häwwick doch (uter 20 vaunder gehat,

dei fannſte froen, of ik uit en giudden banen wor, un en guud

den Hanen iis fclden fett. Niim miit doch mit ! Sit wellJif

diik jeben Marrigen wecken. Sif wicke di of et Wiar ; an

’ner Tewe häwwik en Juſteroge, dat däut mi we, wann et

rianen well, un dann fräe iit. " --- fuum ickes miit ! "

Et worte warem ; do koment ſe an en Spring. Dei Sni

der wull ſiit de Fäute waſſen , tog de Schau ut un paddelte

imme Water rümme. Do reip bei : Au ! ---- Iin hinketen anQu un

et Auwer ; an der dicken Tewe hung en Striwelze. 4 Wat

häſte miif te biten , du Schiarenſliper ? „ , iif bidde ümmeD

Vergiawung ; iif dachte, dei Tewe dat wör en Slif.5 Lott

miit doch liawen un nii miit miit ! " -- ,, Wat ſall tif dann

miit di daun ? " --- ,, if fann di dian Wiag echter Äs„ O

wiſen. " ,, Io , dat wör en Gedanken ", ſaggte dei Snider

un gneſete : „ Kuum miit ! "

Nu bummelte dei ganze Bande widder, bit dei Owend kom .

Do worte et luter düſterer , in me funn bole nit mee de

Hand vüür Ogen ſein . Jif wet en Rod “, reip dei Hane.

„. Iiť fleie op den höggeſten Tellen van diim Bome un kife

miif ens ümme; vellidt jei iit en Licht . “ Dat dä dei Haneſei

3

1

4 5

1 Kater ; ? die junge Frau; 8 Morgen , ſo ſagt man noch auf den

Dörfern ; 4 Krebſe ; Regenwurm .
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„ Dat iis

un fum wor hei uawen , du hørte me alt ſine Stimme: „ En

Licht! en Licht!" Op dat Bicht gungent ſe tau , un do fo

mient le boie vüür en grot , jin Sluat, do wannte en Hüene

inne. Nu ſtallte ſiit dci Dije unger et finſter, dei Snider

fleterte op den Olſeli, lini dii sanie flog op den Kop vamme

Suider. Nu, wat üſte, Soitamm ", fispelte dei Snider. ---

„ O , do ſittet en groten Kiefen amme Diſje un telit Geld.

Op der Ere ſoit drei grote Säcke vuul; in eenem iis Gold,

imme anderen Silver un imne dritten Stopper .“

io hiarlit “, reip dei Rüe, „ do häffe jo et Glücke gepacket, hi

muffe bliwen .“ - „ Jo , dat weffe of ; nu go jeder an ſine

Stie; ſlopent alle gud; dat wor en ſwore heile, guun Nacht

bit moren !"

Dei Rieſe muggte pruſten, um domiit bieis hei ſin Licht

Do ſtulpeite bei imme Düſteren no der Kúefe un wull

et wier anmafeit. Sune Alienfaſteit gluminent noch tive Nua

len . Bei bücfete fiiť miit ein Spöntien un puſtete an dei

Kualen. Dat nom over dei Siatte arig üürvel un tog iamme

mit dem Motien en langen Stripci düür et Geſicht, dat dat

Blaub fo raf drüppelte. Do gung hei an et Waterfüwen unſo

wull ſuik afwaſſen ; ower ſivapp, ba dei Striwelze ian in de

Nale geiniepen . Ez pacete en dei Angeſt, hei leip no der
Diale. Do laggte dei Jijel , dei waderig worte un iamme en

Triit goffte, dat hei in de Eife Flog . Nu leip hei rut ; ower

do nom en dei Clie op ſine Hüärner in ſmet en üüwer dei

Niendüare. Sum ha bei jik wier opgefrawwelt, bet en dei

Rüe in de Sabroen , un op der Saunderhort dei vane reip

fo lud as bei funn : fückerüco-tü . 46 bei dat borte, do

ſtüartete bei , Sals üüwer Balg , ut dem Huawe un weg, wid

weg ut dem verhereten Sluate, bit ljei 110 jinen Fründent kom .

, Guad , wat häwwit erliawet ", jaggte he. In diam

Hufe hät miik eener geſnien, ccner gefniepen , eener miit em

Flial gebauen , eener op de Schübdegaffel genuammen, eener

in de Wabroen geſtialen, un cener, der ſlimmeſte, reip van

uawen : Breng mi den Düfer of hiar! Do ſi iif uitgeriitten .“

Dei Hüene kom nit wier. Do jaggte dei Rüe: „ Hi bli

wenfe, hi iis dat Glüde.“ , Io, dat weffe" , ſaggte dei

Snider, und dei Hane reip fro : fückerücko - fü .

1

1

1

Niedentür.
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3. Et Hillertsluak.

In olen Tiden ſtung imme Oſterſipen bi Dlepe en hiar

lif Sluat, dat horte enem Junfer, det hette Hillert . Diir

guadloſe, gruſame Mam dä ſine Buren , ſine Knechte un

Miade placent , wo hei fina un giünnte ian nit ens amme

Siinndae en wiinnig Tid in de Kiarke te gon, ümme ſiit te

bian.

Et wor Friſtag ; allez freucte fiif op den hilligen Dag.

Do befol dei Vöſewicht ſinen Lüen in aller Hjärguadsfräute,

dei Ställe te miſtent. Dat wor nu doch te arig : dat willent

ſe nit daun, ui ſe reipent: „ O Härre, et iis doch Kriſtag!"

„ Och wat " , jaggte dei Unguld, „wo iis fein Miſtus, do

iis of kein Kriſtus ! Wam i nit miſtent, lött Giad of nix

waffen. Miſten amme Kriſtay giit en guudde Jarnte Drünme

fir an't Wiart.“ Doch dei Fenechte iin Miade wögertent ſiik

un gungent no Rual in de Kiarfe. As ſei wier hem foment,

ſoent ſei fein Sluat mee ; et wor miit Mann un Mus ver

ſunfen , un wo et geſtangen ha , wores en Senfunge mit

em Spring, dei dorut quul, en kuaf, dat Hillertsluaf, ale et

hett bit op diin Dag. Dat Ingeſinde wor ganz verbaſct ,

leip luter ümne dei Štie rümme, un meinte, et hä ſiit miit

dem Wia verdoen . Ower et ſtimmete; dat Sluat ha geſtan

gen , wo eß dat Luaf wor. In do fogent ſei of amme Springe

alle iarre Kleer un iarre andere bawe. Kein Stücke miffetent

ſe. Huad wull den frummen Lün nix verdiarven , as hei dat

verruchte Sluat in de Ere ſinken leit .

Sid diam Dae mutt ni dei Öleper Junker ſpaufen, un

dat däut hei of gründlik. Hei iis dat enzige Geſpenſt, dat

dei Öleper Hänt; domiit iis et wiinnigſtens in Draulzen biatter

beſtallt. Wann dei Smie ümnie Middernacht no Dlepe op

de Arwet gungent, hortent ſe den Hillert hinger fiik hiarfören ;

ſe kunnent en zworens nit ſein, ower ſe hortent düdlif dat

Ratteln vamme Wagen un dat Trappelen van den Beren ;

dat horte eſt op, wann ſe an de Ruchuškapelle koment. Lü,

dei in der Geſterſtunde Holt ut'me Dſterſipen gnallen wullent,

ſogent en grot Dier, dat kom op ſe tani , un bi hellem Mond

ſchin meintent ſe , et wör en Hund, dei Hund vamme Fütärſter,

dei ſinem Hären vüürut leip . Ower dat Dier, dat fidwiarts

1 Rhode.

30



nöger kom , worte luter grötter un wuß bi'me Tauſein , un

me fuun unger ſinem Bufe en Stücke vamme Hiimmel ſein .

Nit wid vanime Hillertsluak iis dat Faibelsluak, wo dei

guadloſe Junfer Faibel mit finem Sluate verſunken iis . Of

bei of amme Kriſtdae Miſt ha fören loten , kuinmel mi nit

ſien. Spaufen däut hei uit mee.

4. Bükelfien un Gialgöliken.

Et wor ens en Burrigemeſter in Draulzen, dei hette et

Büfeltien un en Burrigcmeſtersfraue, dei hette et Gialgö

fiken.2 Hei ha jo en fründlif, rod Geſichte miit en par frie

len Ogen un en drall, runs Büfeltien, un dat fom dohiar,

will dat alles bi em anſlaug, of het nu Häuntier vertiarte

odder ſiiſ tefrian an den olen Dräulzer Gerichten Pictufeln

un Kaffee odder Speck miit Suermaus lawete. Þei ha iawen

en munteren Sinn un gung jedem Verdreit of te heme ut

em Wia . Sin Fräuifen ha fräuer lange, giale Hore gehat,

dei hei luter füſjete, un worümme hei iat dat Kind mit den

güldenen Locfen un dei Dräulzer Buren iat et Gialgöſiken

neimetent. Et hungent do noch qo'n par giale Ziepen un

Striepen hingen amme Koppe, dei et miit em Quäſtien in

en Knuan tehope dregelte. Dat fog ganz ſtödig 4 ut. Sei

wor dat Giegendel van iamme: hei kuelruns, wet, mollig,

ſei rank un ſlank un tia , “ odder as de Dräulzer ſaggtent: ,, En

chriaw Menze, ſchro as en Riaf ..

Se haent feine Kinder, un ſo ha et Gialgöſiken alle iarre

ſäuten Gefäule op et Büfeltien , iarren Gehären , iarren Schaß,

iarren Burrigemeſter, gerichtet. Dat lött me ſiikimme Ans

fange, in den Flitterwiafen gefallen, ower me kann nit luter

Säutholt raſpelen, un wamme eſt op et Swowenolder lugsſtüert,

dann ſittet me leiwer miit em Fründe hinger em Glas Beer

un ſchmöket ſinen Muß odder ſine Pipe, aſe op em Sofa bi

ſiner ſchroen odder fetten Olen te hufen un te küren van

Leiwde aje ens imme Monat Mai. ,, Jo“ , dachte hei man

nigmol, „wat wor me icfes geck.“ So gung hei owends no

dian ſworen Dräulzer Regerungsgeſchäften geren no me Gaſt

huawe tau der „ dicken Bohne", wo dei edelen Geflechter van

Draulzen amme Stammdiſſe ſotent . Dann blew dat arme,

1

2 8 4 5 6

1 Konnte man ; Goldammer ; 8 Knoten ; 4 hübſch ; ; zäh ; • Gerippe.
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7

güfte Wiwifen allecne tcheme u hüfte, dat iaime dei Tria

neu dei Baden raf hicctent. Nam dat nu te lange ducrtc,

dan iat fir den Suciena imun truit 110 den certshuic

Do frocte et verquanziges 3 no alien Müceliferi, im man

de adelheid fuifümme gebräct,fot it jivubb miawer den dicken

Poſünterit * im wor tirian. Oci ower nit ; hei fum mit lin ,

wam in Wiwifen imne Weertebuje miit priafen im Drinfen

will. ,, Dat is Diannesarivet" , loggte hei. Of, ivanli et mit

üümer Draulzen regeren will, worte bei verò reitlik. Dat

Wiw fall in der Si'iarfe fuigen “, ſaggle hei dan . „ Wum du

dine Tufelen fuafes , ban jie iif of nir." Njivog et un

wor miit allein inverſtangen, wam jin leive Sha bole mit

iamme hem kom . Et Adelheid vor dem Weert fine Frauc,

edel un ſtolt; ſe ſprof hodütß ; icfcs in fierlifen odber jarger

lifen Ogenblicken feil ſei in et Plattdütt terügge. Dei Weert

hette et Snäpstient. Dat wor fo'ri verquint, 5 vernütüſelt,6

old , hugelig ? Mänuifen ; miit ein ingequcgeten Sutapšniaſifen.

Hei ha ens en Stanne Snaps guallen wulit, do gmg et miit

iamme rits in den Keller . In do ha hei ſiif et Naſifen in

en Ventien gebrnaferi; ſo hinfete hei of noch en wiimig. Plje

en Mutter juarrete ct Adelheid vüür jan. Hei hufete luter

imme Härenſtïawifen, in ein Infeltiens op fiw fiijci, dat hei

şiif nit dürfot. Jedes for freg ici et ligget dobi . Fru ale

en Hitten ſiipeite et Giatgöſifen mit me Büfeltien heme. Dei

Stärne funfeltent ale luter kleine Strippſtentier, im fründlit

ſtroite dei vunile Mond amine nächtlifen Binnel. Et wor

alles jo fierlik un dei Fräujorsluft ſo friß , jo fäute aje Wirof.

Do fom et aje en Erlüchtung üüwer et Glaígöjifen. Et fek,

un fel un „ ſü ens !" reip et. Imme Müüllendife laggte en

groten , dicken , runſen holländer Süre, lo grot afe en Müüllen

ften . Un en Stimme ichen te raupen : ,,Niim miif miit ! "

,,Süs de nit dei Säſe ? O, dei muffe hän, hörs du ? " Dat

wor ower feine Käſe, dat wor dei Mondichin, dci in den Dif

feil ; uawen dei Mond fog miit finem dicen Gerichte op

Draulzen raf un ſachete. Et Büfeltien blickete of in den Dit

un worte ſtubig. ,, Et iis , ie Suad, en Käse!" Gedanken

ſwor gungent je widder un worent boie imme Huſe un imme

Bedde. Sei füſſete ian dreimol, dat dä jei jeden Owend; iin

1 weinte ; 2 Umſchlagtuch ; s hinten herum ; 4 Dickjack, v . pesanteur( ?);

kränklich , got. quainon ; Ⓡp. Nüüfel, abgenagtes Apfelferngehäuſe; ? Hupel ,

getrocknete Apfelſchnitte; 8 Eckdien .

3 4
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et Vüfeſtien ſnarkete bole aſe en Offen . Et Gialgöfifen

ha en Drom : Twe richtige, fette hollände Derens draugent

en ſäjerad an ener Stange. Umme anderen Doe makete et

en Strigsplan: „ Du ges din Owend 110 der „ Dicken Bohne",

do finges du alle bei Edelen van Dranſzeit. Do lötts du

en Fat Balwer ? Beer an tiafeni, wil dat de Niclfafie ſo guud

ſtet. Dann mutt i luſtig fingen, dat mafet Doſt. Dono 3

drint i noch en par Ruden Wippermann, un wann ſe alle

imme Trone ſit, vertellſt du, wat vi geſein hänt, un ſe mutt

alle helpen , wann Sei Safe rut iis , lötts du fe hi hiar

fören , un dann fritt feimes wat dervan."

Omends anne Stammdiffe wor alles verſammelt, wat

Namen ha in Drauízení, un wei wat te ſien ha , un in Draul

zen hät jeder wat te fient. Noch nï wor ct Biteſtien ſo

luſtig. Ét gung luter: Proſt vannes, proſt Peter, proſt.

Drikes, proſt Härr Burrigemeſter u . f . w . Un ſe ſuingent dat

echte Dräuizer Leid :

, Sup ute, ſup ute,

Un wiſſe diam Jungen dei Snute ! "

As nu dat Fat Beer ut der Nieſfaſſe angejuckelt fom , do

wor alles ut em Hüſiken . Alles lawete den Burrigemeſter,

dei eß ſo riwe 4 wor . We wußte, ji tvor Oci piefig ; en

richtigen Piet. Dat Geduattele worte Inter liawhafter un

hiewiger; de Dräulzer finnt balbariß ſchänden, ower ſe daunt

ſiit nir, et iis nit fo gemeint. Se iprofent alic düüreneen ,

un do horte me dann dei Stiefmore: Dit Quaſebeck 6

du Schopes fopp, - du Quebebül, dit gece Yilliges ! ?

Klaffe nit ſo dummm, du Cabbef : 8 Drink es , du Tüünnes !

– ,Dei Lulip,'- du Dicffopp, - dei Quaſefuut. -- dei Lülebeck! 10

- chit, et jamall enbaut in ! -- Dei Lushund ! - Do♡ !!

famme noch en Penning ane verdeinen: - Et fufelt ſiif,.

nee, et tufelt 11 ſiif nit as tejore.1 Hold den Beck, et

tufelt liif doch !" Du reip et Adelheid: „ O Härre, wat jis

diit ickes vüür en Gcdönze! Je du min Guad hinne tau ! "

Un dei Weert worte of verbreitlik ut reip ut finem Infeltien :

„I Külföppe!" 13 Et Büteltien ower beſwigtigete: „ Lott ſe doch ,

1

3 5

7

häufig gebrauchter Vergleich ; 2 Balver Lüll , früher viel getrunken

im Sauerland ; 3danach ; 4 freigebig; - Geizhals ; qı!aſen , Pibernes reden ;

Heiliger; 8 Maulaffe ; · Laffe; 10 Fajelhans; 11 es fartoffelt ſich , es giebt

viele Kartoffeln , eine Lebensfrage für Drolshagen ; ia vergangenes Jahr ;

18 Raulquabbe, Kül = Naſenſchleim .
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2

bi ſit doch nit op em Rüzech !" Do worte et opens müſikes .vi 1

ſtille, as wann dei Geſt van der Bedrunfenheit fiif en Ogen

blick verſnuven wüll . Ganz liſe ha et Büfeltien finem Nover

Hans Hendrik wat in't Or gefluſtert. Dei ſaggte et widder,

un bole wußte et jeder . „ Dat iis en Geſchenk vamme Himmel,

dei muffes guallen. Dwer et mutt ümme Middernacht geſcheini,

ſüß batt dat nit, drümme Coffet noch eenen drinken !" - Dat

giit Maud, dachte et Büfeltien. Et Snäpstien worte of in

den Plan ingewigget. Hei wor Füerun Flamme! Do

muggte hei miit, un hei ha en guudden Gedanken. Wann

wat luas wor, dann wor hei nit derfiin, dann wor hei derbi

un frech aſe en Lüling , un dann ſchandte hei aſe en faſterif;

en Nieterik5 wor hei of . Hei ha en lange Stange, do leit

hei en Stualiſer anbingen . Dat wor vüür et Vüfeltien .

Dei anderen noment Harfen . Punft twialw Ure brok dei

Heldenſchor van Dräulzern op no me Müüllendike. Et Adel

heid how et Snäpstien hoge un füffete ian hiartlif, un hei

küſſete ſine grote, leiwe Fraue. Vüür et Büceltien ſaggte

fei : „ Nu pajfenſe aber auf mein Männifen auf!"

Än der Spige ſchret, as ſiit dat gehört, dei Burrigemeſter

miit der Stange un dem Stuafiſer vamme Snäpstien un

hinger ianıme dei Edelen van Dráulzen. So togent ſe düür

dei engen Stroten taum groten Dif ; dunntaumol goffte et noch)

keine Schandarmen in Draulzen. Grade fef dei Mond hinger

ener ſwarten Wolfe rut un beſchen dian kleinen Trupp. „ Vüer

wiarts ", knurrete et Büfeltien . Sine Buaſt how fif, ſin

Hiarte floppete högger, as hei in finem Huſe Licht amme

Finſter ſog un in diam Licht dei ſlanke Geſtalt van ſinem

Šialgöſifen. Dei Gedanke,.,jei ſüt diik an der Spike van diir

hiarlifen Schor, ha wat Üüwerwiaſtigendes. Úni vüürianUn

laggte dei Dif. Do iis je, do iis je ", wiiſperte eener : ,,,

wat en grote Käſe“, en anderer. Un dei Wellen frijeltent,

drüüwer un pläßertent an et Auwer, un dat blinfete un ſchen

do imme Dife, un alle reipent : ,,Dei muffe Hän."

„ Silenzigum “, reip miit gedämpeter Stimme nu dei Bur

rigemeſter. ūn dann makete hei dei Edelen van Draulzen noch

ens op dei grote Dad opmiarkjam , bei ſei utfören wullent.

Dat de Tiden ſlecht wörent , un dat düür dei Gnode vamme

1 Leichenſchmaus; 2 ähnliche Bildungen : hopeshögger, hüfelties , raf

rupen, pennikesfett; &mutt vi ; 4 lost vi; 5 Necker; o die Frageformen des

Präſ. Ind.: muddit, mußde, mutte, muffi(e), muddi (e ), mutiſe.

1
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Hiimmel dei leſte Nacht en grote Käſe van em Laſtwagen

gefallen un in den Dik gekuliert, dat dei Wagen van Holland

gefuummeu, un dei Stäje vüür dei Oleper beſtimmet gewiaſt

wör. Dwer dei ſmachterigen Vüülfer füllent ſe nit hän.

Es paſſent op, iif telle een , twe, drei , un dann luas ; iik,

vüeran mit der Stange, packe ſe mit dem Stualiſer, un wann

dei Stäſe nöger füünnt, harkent i ſe an et Auwer. Alſo :

cen, twe, drei!" Un luas gung et; alles dengelte düür dei

Wieſe, un eger as et Büfeltien dei Stange ophiawen funn,

ſtüarteten alle dei Edelen op den Dif. Wei wor et iwrigſte ?

Wei fann dat wieten ? Vellichts 1 Drefifes Hannes, oder

Hanneſes Anderes , Peterties Tüünnes odder Tüünnees Beter ?

Miit Dodesverachtunge ſprungent ſe in den groten Boots un

op et Bufeſtien luas. „ Maria Joſep “, reip hei, un in ſiner

Angeſt ſtuulperte hei widder rin , grade op dei Räſe tau. Do

gueſete dei Mond, et wor doch teſpaſlig ; un hei verkrop ſiit

hinger ener Wolfe un ſaggte: , Bitterno;* o, du min Draulzen !"

un et wor üüwerall Düſternis, un dei Stolt van Draulzen

laggte nu imme Dike. Ickes et Büfeltien vamme Büfeltien

fet noch herut as en Mollhop in er Wieſe. Hei wör ſerno4

verjuapen. Ower do weſent dei Dräulzer iarre Trügge.

Rettent den Burrigemeſter !" reipent ſe alle, un Peterties

Tüünnes un Tüünnejes Peter ſtüarteten op dian Fliat luas,

wo dat Büfeltien vamme guudden Burrigemeſter ut den

Wellen fet, un alle anderen hinger dren . Ickes et vernue

pene. Snäpstien ſlef ſuik hem ; hei ha wat gemiirket un wull

fiif dod lachen .

Glückliferwiſe wor dei Dit nit deip . Dei Tüünnes nom

fir et Büfeltien amme Starwickel, un düür dat Gedränge van

dian Edelen ſliepete bei dei düre Laſt an et Auwer ; ower

dei Peeßep leip un brachte en Schuwfare.

Et Gialgöſiken ha dian Gier 6 gehort ; de Leiwde iis

charphörig. Sei ſtüartete ut em Huſe no dem Dife, un as

ſei iarren leiwen Mann do lien ſog, ſlung ſei dei witten

Arme ümme ſinen Hals un reip : ,, du min Johannes !"

Dann beſwawete ſei ſiik. Et Büfeltien ſlaug de ogen op,

un as hei et Gialgöſifen ſog, günſete hei un beſwawete ſtik ok.

So laggtent ſe beie do. Hei leit aſe en Pucroſe un ſei,

ſine leiwe Gefiartin miit diam bleken Antlot, aſe en gebrua

1 andere Adv.: auf-8 , fortens, unverwans, verquanziges, zworens ;

* Pfüße; ' bis hernach: beinah; 5 hinterliſtig ; Klageruf.
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fene Lilije. Trurig foerte dei Tüümnes bei Schmvfare, in

miit geſenfeten Höwden chretent berhinger hiar Drauizens

edele Geflochter.

5. Det Bpļaut vamme Callen.

Dp me Gallenlö ſtung in olen Tiden dei Ballen van

Draulzen . Dat wor en gruſelike Stie, dei unhemliffte Ort

in der ganzen Giegend. Seimes getrng jete fiif do , wann et

düſter worte, vüürbi te gon , belunbers, wann noch fo'n par

Undüchte drane bometent u bei Wind ſei fiinenteen drew ,

dat iarre Sören Liider flappertont aje en wackelige Haspel un

dei bleke Mond ſo geſpenſterig raf fe ; dat me le biatter ſein

finn . -- Anders wor ouver une Tumes, bei miit ſinem

Fründe Drifes vanuine Swinchandel yeme tuvete. Et wor

alt ſpäe un gung op Middernacht tani. Blune diiſe Tid ha

hei alt mannigen Wipperman no oler Gwiinde hinger de

Binde geguaten un bule in Quantın bimten . Dan wor

hei in der frielſten Stimmunge. Du foment ſe dicht amme

Gallen vüürbi. Sif es ", reip dei Tüüunes, ,, ivat dei beien

Geſellen wier do itawen danzent! Quan Duend of ; Görent

doch endlik op , werii daun nit mäne. He, drinfent ens !"

Domiit wes hei ian ſine liigge ? Bulle. Et vben ſo , as

wann dei beien Gallenſtricke iargerlik wörtent; ſei dräetent ſiit

ümme un weſent dian beien iarre fiarid . Et wor over dei.

Wind gewiaſt, dei grade in diam Ogenblick Om gegrallt ha

un op'i friſſe an te puſten fung. Nanu, nit glit ſo böſe„

mercu ! Et iis nir mee drinne, jei lif ; of gaud, dann lae
!

fit auf in , dann fuummi no mi op Belaut diin Owend, un

Canit drinkenfez en güude Pulle tehope ; häwwi dat verſtan

s , i Gallenöſter ? "

Do bles dei Wind dei Gallengäſte wier rümme un et

front dem Drifes vüer, as wann ſei gerucet häent. , fuum

des “, ſaggte hei, „lott dat Läſteren. Lott bei Doen gewären,

wei wet, vellichts ſit ſe doch fellig geſtuarwen un fit imme

viimmele." „ Jo, jo , do häſte recht inne, loffe4 heme

In fei tuulpertent heme.

iu fot dci Tumnes in finem Suurreſtaul, vüür fiit

op me Diffe ſin Dies,5 en Stücke Poſt, Swinebroen vamme

gon."

2 3 5

1 werdet ihr ; ? ledig, leer ; 3 trinken wir; 4 laßt uns ; 5 Abendſchmaus,
Abendeſſen .



Middae 11 en Piille, du horte hei dreimol en Klopp an dei

Düare. Sei įpring van ſelweſter op , in rin foment two afe

ſunderlife Geſellen . Dei eene ha icfes een Ben , dat andere

ha iam dei Voß afgeriitten ; hei mafete luter en Bippel, bit

hei bi me Tüünnnes ſtung. Dei andere ha ickes ren Oge ;

dat andere ha dei Seräe iam alt anime eſten Dae utgepicket :

hei heilt den stopp en wiinnig ícher , doch hei funn örentlik

gon in ſtug mof vüür me Tüümes un fel en leiwlik

miit dem eenen Oge an un grinſete. Beie haent ſe den Strick

noch amme Halle are en valsdauf. ,,Gun Owend of " ,

ſagatent ſei , ,,hi fiffe ; 1 ower miit Perlöw , vi haent feine Tid

lins ſtösig te mafen ; diit iiz ickes en Stod imine Düſteren .“

Dem Tülünnes ſtungent dei Hore te Biarre, 11 ſine Tiane

flappertent, um dei Bene biawetent ale Jaspendiu. llit nöger

noch foment dei Inhulde, un eener fteit en miit finein ſtiwen

Finger luter vüür dat dicke Vüfeltien, un dam reip dei armie

Tüümnes quif, in dei andere tog en ammie Keniawelbart, un

dann reip hei pap ; hei fumt noch iawen pap ſien .

Di häs uns ingelatt, hi ſiffe, ni es friß opgediſſet, wat

iis dat vecu nachteringe? hi! Sit i dei Nifedemes

vame Slicjipen ; iik ha nine Fronie ſo amme Halje gefiittelt,

do ſtumf ſe, dat kuum ſe nit verdrian ." It iit li dei

Zacheries it me Swindfipen, iit ha minem Döchtertien, dat

doſterig wor, den Stoppinen Miilidüpper geſtiafen, dat

fuum et of rit verdrian . Do guing de Düare op un rin

fom dei gane Mud, iimine afterümen . Sei fung iarren Hären

plac op der Eie lien ; hei laggte op ſinem Büfeltien, un hei

quarfete aſe en Offent . , 0 Värre, do fiit dat ole Swin alt

wier ! Dit , du Suietüümnes ! Do famſte lien bit moren

Marren . " - Ower dei gmode Siale ſlicpete en doch noch

an et Bedde un how en op, guffte em noch en Swubb, in

do wor hei gebuarren . Härre, wat is dat ickes vüür,

ent ümuncitand !

Amme auderer Dae ba hei et Feiwer, hei iprof weer,

tuter pollune ( alciu, Dult Sittle Gu :1?? c buộc, s?opp iuiunic

Düppen Wint.

Drei Dae laggte hei in diim Tauſtand. Doch amme

veerten verlangete hoi en Snäpstien, an do worte hei wier

geſund. As hei nu tei eſten Mole wier in de Schenfe fom

2

1

1 2

ſind wir ; ? Smacht = Hunger.
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un dei Geſchichte vertallte, do wull em feiner glöwen ; ower

dann worte hei giftig . Do, wo dei Gallenvuel ian luter vüür

et Büfeltien geſtippet un hei luter quit geraupen ha , flaete hei

üüwer Pine, un hei ha qo'n Gefäui, as wann Omerzen ?

üüwer ſin Lim leipent ; in wan dat te arig worte, drink

hei'n Snäpstien bit tau ſinem felligen Ende, bit dei Lü ſagg

tent : „ Hei ot nit mee derbi. “M

3

6. Dat snydmänniken .

Dei Sendſchüatter Dicke ha en Hafen verfofft un finen

Kunsgang düür dei Dräulzer Schenken gemaket. Nu fot hei ,

10 gedoner Arwet, tefrian, imme Weertshuſe an der Finken

porte bi me leſten Halw -Orifen, dat luter dat våerleſte wor,

ümme ſiif noch Maud te drinfen vütür dei Nachtreiſe düür

de Sengenau no ſinem Huawe in Sendſchuatten. Hei wor

en wiinnig grüggelig,: un hei wußte, wann hei in Draulzen

gewiaſt wor, wat ickes vüerkom , wann hei en Haſen geſnappet

ha, dat dann ſine Bene arig wackelig worent. So tüntelte 4

hei luter noch, un wann nu eener ſaggte : „ Dicke, gang heme“,

dann worte hei äkelig . Et wor Geſellſchop do, of luſtige

Miafer, dei hei gerne fog. Hei wor en enſamen Sunggeſellen ,

üüwer et Swowenolder lange rute, un diiſe Suurte van

männliken Twebenern meinent, ſei müggtent noch luter dat

junge Kropptüg mit füerigen Ogen anfifen; dat ſüt dann

vüür den Unbedeligten arig ſpafſig ut.

Hei beſtallte nu noch en Glas, ümme ſiif Maud te

drinken , will dat dei Miafer ian of ankefent in ſiit anſteitent

un lachetent. Dei äuwetents ian geren un lachetent alt, wann

fe ian ſogent. Un et Rifa dat ha gerae dei gecke Haite, et wor

wibbelig aſe en Biefeftärtien .? Hei wiſſete ſiit miit der Hand

üüwer den falen Klopp un ſchandte üüwer de Fleigen ; nu

kloppete hei de Pipe liig un fomelte un pingelte 8 miit me

Finger imme Pipenfoppe rümme ; dann fuſterte hei in der

Taſſe no em Spöntien. Do feil em dei Seiwerſack op de

Ere ; dat felte noch . Et frawwige Rifa fung an te hiitteren

un ſagte wier; Dicke, gang hem , din Hündifen waert op

diif, un wann de noch länger quängels,10 packet diit itawen

dat Snodmänniken, dei Mann mit diam glönnigen Stene; ſid

6

11
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1 Ameiſen ; ' Snod Grenze; gruſelig; * zaudern ; 5 neden ; " Laune ;

" Bachſtelze; 8 Flauben ; ' laut lachen ; zögern.
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11

eniger Tid löpet hei do uawen rümme. " „, Ne, nu bliwit

noch grad, du häs mi nir te melliten, du greterige ? Müfen ; i

welt miif foppen ; i fit alle fleine Öſter. I huwent miif nit

te tichen . - Jo , nett ſit ſe , ower je duent alle nit ; je

mafent den Mann weer un rappelig ; un ſettent en luter in

qo'n Gebräcfe ; º jo , Win , Wiwer un dat Glüce, dat fann dei

Maun nit verdrian. Viatter , me bliwet alleene." Dei

leſten Wore ſprof hei lije ; et wor jo ſin enzige Gedanke aſe

bi allen olen Junggeſellen , ſall üit friggen, fail iif nit. Jo,

dat Bettien gefeil iamme, dat wor luter ſo guud, ſo fründ

lif, nit aſe dat freche Rifa. -- ,, fennent den Dicen nochI

lange nit, i Döfersvuulf ; hei dräet jedem Geſpenſt den Hals
dreimol rümme. " Hei fung an te ſtoppen. Dat andere

Wicht, et Liſebettien , ſaggte : ,,Bliw du bi uns , Dicke, ſing

en Leiifen !" - ,,Jo , dat well if of, un du bis et beſte." —„

Un do ſung hei :

Der Faden reißt , ſie merkt es nicht,

Es fallen ihr tief ins Geſicht

Die langen , goldenen Locken .“

Et Bettien ha fuſſige Hore, et meinte, hei meinte iat, un et

freg en roen Kopp . Dei Dicke kom nit widder, hei ſeit den

Stopp hangen, nuckete dreimol un ſtuuterte noch : „ Un ſo iis

dat, un dat iis jo ." Dann feil hei in deipen Slop un ſnar

fete aſe en Dſjen . „ Et iis guud , daß hei ſlöpet, dat batt,3, ,

dann werd hei wier nüchtern “ , ſaggte et Rifa un mafete iamme

en Snurrwiß mit ener Kuale. As hei wackerig worte, ſot
bei alleene do, dei Weert ſleip of in em Infeltien . Do

muggte hei dian beſwörlifen Wiag maken . Þei ſtuppelte ut

der Düare rut un ſtipelte miit em langen Stock in dei düſtere

Nacht rinne. Op diam kleinen Brüggenſtiag ſtuulperte hei

ganz bedenflif, ower hei kom guud rüüwer. Nu friß widder!

Et wor feine lichte Arwet, dei Wiag wor hulperig un ſmol ;

wann hei of altes üüwer en Sten odder en Stufen 4 Odder

en nuſt5 ſtuulperte, ower hei fom doch vüeran. Do fog hei ,

noch wid in der Fiarne, en Licht, en Funken aſe en Brok

möntien . Ha, dachte hei, dat triepet ſiik, dat mutt min Nower

ſin, dei diin Marren no Olepe wull. Un nöger ſwiawete

dat Licht, un en groten Mann miit em Schlapphaut un em

3
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1 zänfiſch); *unangenehmeLage : 8das hilft ; 4 Baumſtumpf; • Holzklop ;
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langen Bard ſtung vüür jamme. St Owend of! "

,,Danfe of ! " – Portuune noch ſo ſpä. op nie Pac ? Häs,,Worümune

wier geſuiapen, fülls alt lange imine Bedde ſin in drömen

van diam inobbeligen Bettien . Et hä diit ait lange gefrigget,

wann de nit jo'n moerbiatterfifcu Siaper wöre. Dat Seld

vüür den Hajen häfte of olie verincfelt. Nu fum , duannel

bi miit, wis mi' den Wiag !" Dei Dicfc birete an allen

Liideren . Et feil iam of in, wat lei in ſiner Unvernunft

üüwer dei Geſpenſter gciaggt ha. Wat vür en Wiag incini

dann ? Sif wull no Send chuatten, verſto i wall , it ſi dei

Dice. “ ,, Jo , dat wet iif, bu bis of en Barsferi, ſüß

dräete üif di den Hals rüminc. Oiver, du Dummert, den

Wiag nominem Felde, wo iif vüür eit par hundert Joren

dian verfluchten Sulodſten verrücket häwwe. Wo ali lif en

hiin daun ? " Dat weet iit ja nit, do wor iif noch nit

gebuaren .“ Dat wes di nit ? Dann hilp ini jäufen,

do uawen op der Höggde, glöwif, wor et . Ower furu , diir

Wiag iis ſlecht, do düür dei fleine Biefe get et ſiif biatter, dat

Water iis wef, un vi funnt uns uit verdaun ." Domiit

packete hei den armen Dickſack, quettete ian Suanne an ſiit

un ſliepete ian düür dei Bicfe. ... Dat Säut ächt, nit ? Dot

käulf ." - „ D , iif ſi ganz nat!" , dat dritt, fium !

Do uawen iis min vcil , hinger diam Die, do iis dat Feld ;

wann iif dei Stie finge, ſi iif erloſt. " - Dat Geipeiſt lik

ferte den Sten in de lijt, un hei wiawete ian vüürut aje

en Wiagwiſer. Do glet rechts vamine Nieldrüſtien hiar en

lange, ſwarte, wackelige Geſtalt vülibi. „ O fum , dat jis

dat øänstien vamme Voſſipen, dian ſe geriart4 hänt. Dei

mafet ek of ſine Gänge, van Sendcuatten üüwer dei nove

Hartun den Papenbiarg, üüwer den Kiarthuaw , düür de

Wünnes un dann terügge. Loffe weg Iluppen, dat hei uns

nit ſüt, hei fäufet en Wundarz vüür fine Sinüafeltier, dci

Liidder bomelent iamume fu ammeLiwe raf, un wamme iamme

nit den Wiag 110 me Dofter in Drautzen wijen fann, dam

werd hei gruaf un ſlickert ſo miit ſinen zappeligen Armen

ümume füit un ſlet eenen an en Stopp , dat dei Tiane flap

perent." Domiit ſuſctent ſei , häſte mik nit geſein , düür Dei

Biete bit an den Dit. Do fiffe;? nu dodüür!" Dei arme

1 feſt , vgl . hei ha de Quantum duanne ſatt gegeſſen ; · Baas(?)

braver Kert; sſchleuderte ; -gerädert ; 5 ahd . wunja Wieſe ; lott vi,

laßt uns; ' ſind wir.
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Dicke ſtung do un jomerte: „ O leiwe Sulodſtenmann, iit kann

jo nit ſwimmen , moren well iif di jo fäufen helpen ."

Wat, du fanns nit ſwimmen ? Nut, iif helpe di , eß danzent

vi den Juderjit“ ;' un hei packete en amme Starwickel un jöfete

miit em düür den Dif. Dei glönnige Sten gletanoch vüür

ian hiar , un dat Snodmänniſen ſung:

,, Dicke, Dicke, wack, wack,

Dide, Side Sack!

Wackel, wadel, Didad !

Dicel , Dickel, wack !"

Dei Dicke pruſtete und ankete, hei füchete, kümete un krukete.

Dat Water flot ſo an em raf, as jei amme anderen Auwer

ſtungent. „ Wo fall iif en hiin daun ? " duunnerte eß dat

Geſpenſt, un dei glönnige Sten flog in ſine Hand terügge.

Do ſlaug et een vamme Toren in Draulzen . ,,D, nu tis

mine Tið wier rümme, du dumme, dumme Didfac !" Un bei

ſmet iamme den Sten an en Ropp, dat dei arme Dide be

dugelt hiinſunk. Hä hei geſaggt : ,, Wo du en gefrien häs “,

dann wor dei Snodmann erloſt.

So fungent ſei den Diden amme anderen Marren. Þei ha

en gehörigen Snuppen , un hei pruſtete un puſtete acht Dae.

Water drinfen ! nee, dat funn hei nit verdrian . Þu, wat dat

ſmackete! As hei nu dei Geſchichte van ſiner grüggeligen

Nachtreiſe vertallte, do lachetent ſe ale un ſaggtent ; „ Dei Dicke

iis geck gewort, hei klaffet ſo wan Tüg ; wat iis dat ſchae !"

Doch dann wortehei helleßa giftig ; ha hei doch dat Luak imme

Hoppe van diam Füerſten, dat wor doch Bewis genaug, do

fumme doch widdefter nix mee tau ſien.

1

7. Dei verſunkene Klørke.

Op me Papenbiarre ſtung dei Düwel un fef raf op

Draulzen. „ O du min leiw Stiafen “, reip hei, ,wat liitts

du do ſo ſmuck, ſo blank, ſo ſuiver tüffer Biarren un Hüelen

mit duſendjörigen Eifen ! O , wat häwwit diik beminnet;
iif wor lo geren bi minen Dräulzern , wann iit ut der Hölle

kom ! ' n allen Ecken ſtungent do ſo nette Weertshüſer, un

alles ſop, dei Jungen un dei Dlen . Amme Sunndae3 gung

feimes in de Kiarfe, will dat feine do wor, un daun mor

2
-1 Galopp ; ? hölliſch, hei hät ſiit helleß gentatet = 1. gut gemacht ;

8 der Werktag heißt Wiarkeldag.
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iif do midden tüfſer en . Dann gung et luſtig vainme Marren

bit in de Nacht, un dann floppetent je ftit de Köppe blo , rod

un gial un fínuketent ſo, dat mine ole Großmutter north Spaß
bran ha. o dei Wiwer fotent tehope in drunfent Win ,

otent Kaufen un flappertent un ſchandtent üüwer andere Men

zen. Nu ſit ſe opens frumın gewort; fo en ole Miſife, en

ole Quiſel van Gröwin lött en Kiarfe buggen. Jil ſi et

ſelwer ſchuld. Jedes Jor ha iif en den Vift un teleſt de

Beſt op den Hals geſchicfet, dei ſuli mi dei beſten Dräulzer

Böſewichter in de Hölle brengen. Do fregent je Angeſt un

lopent nu den Poters i10 . O, nu ſto iif luter hi un ſpia

rüüwer no diam äfeligen Bu. Jeder Sten , dian ſe opmürent,
däut mi we. Jo , dei Düwel hät of Gefäul. Un dei Kiarfe

iis alt ferig, un dei Toren bit op et Daf. D, dei Klemens:

toren, dei iis mi en Diarn imine Oge. Do hänt je eut Strüze

dervüür geſtallt, un fo fannik nit an en ran. Süß wörte

iil en packen, territen , in eneen ſmiatteren. Dwer dat Kerüze,

dovüür häwwif en helleße Angeſt, grade as mine Groß ,?

dat hölt den ganzen Fliat imnie Banne. O ſüß, ſüß !

Doch fü , wat daunt fe nu ? Do niimniet et cener weg un

driit et in dem Nower fin yus. Un wat rattelt do, wat

küünnt do düür dei enge Strote tüfier Hiififes un Hartun

geſes ? En Dſſenwagen mit enerworen Klode ! Bilm

Satan, bi'm Luzifer, dat werd jo nett! Of en flode !

dat Lün fann iit nu gar nit verdrian, dann kri iit Roppine!

Dit ſchrecklike Bimmel Bammel, dat fann tein Düwel utholen;

-- un dann all dat Vulf, dat ter stiarfe löpet un benzet

un pliarrt ! O, do wußte ine fräuer nix van ! Dei wellt ſe

roptein, dorümme hänt ſe dat Sürüze weggedoen. Þa, waer ens!

Sei iis nit ged öpet! Lott ſe ides mafen, iik wet, wat iit dau !

Dei Düwel waert un blicket inverwands no me Klemenga

toren, dei noch kein Dak hät. Þei hät lange gewaert.

Dei grote, blanke Klocke hänt ſe ropgetuant un an den Bal

fen faſt geſchruivet un gehiammert. EB fann et luasgoen .

Ganz Draulzen ftet unger dem Toren un fifet in de Höggde;

alles waert geſpannt un huarfet op den eſten Bim van der

eſten Klode in Draulzen; un imme Toren gripet dei Köſter

Florius dat Strick, dat iawen rafgeloten toite. Hei tüt,

un dei Klocke lüt : Bim bam, Draulzen ! D, min Draul

1 2 8

Grippe; · Großmutter; ' geiſtlos Gebete letert.
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zen ! Do op ens vernomme en Suſen , Bruſen , Hülen

un Ziſſen, as wann dei Stuarm füüwer den Papenbiarg no

me Vußede fiaget un dei Eifen in Baufen entwuartelt un

ümmeſmitt. De Sunne worte düſter, as töm dei Jüngeſte

Dag . Dei eſte Klang ha dem Düwel fin Or getruapen,

do richtete hei fiif op. Flammen ſchotent ut ſinen Ogen,

dei drnatent un funteltent, un hei entfolte dei Blarmus

flüürfen, un miit raſſen Swung in em Ogenblick aſe en Bliß

flog hei op de Mure vamme ſiarktoren , un uawen ſtung hei

miit noch utgeſpretten Flüelen , füerig rod in gialem Schin,

ſchurig ſchön miit diam ſcharpen Geſichte, in der ganzen Pracht

van der Hölle un ſiner ſatanißen Verwuarpenbeit. Sturig,

machtuul, majeſtetiß ſtung bei do, un ſchü püür finem Glanze

wet de Nacht. Verädytlit jog hei raf op dat Dräulzer Vuulf.

Angeſt un Bangen üüwerkom dei armen Lü , as ſei den Dü

wel ſoent. Dei Männer ſtungent do lam vüür Schreck, dei

Wiwer beſwawetent: ſiit, dei Kinder granſetent: un lüürrtent.

Alles reip : „ Härr Düwel, verſchuane uns ! " - Do dräete:

hei ſiit ümme un fog dei floce, un iant padete dei Maud,

un aſe en Katte prung bei op ſe. Mit em Ruck grep hei

den þianfel un ret ſe vamme Balken , dei verſplet un raf

feil ; dobi trot hei fiin dei Torenmure. Dat goffte en Büüſt

van uawen bit ungen, un dian Anal kumme hören bit in

der Niggeſtad. Me kann dian Sprung noch ſein. Un miit

der Klocke fierlik flog üüwer Draulzen dei Düwel no me

Sipen, dei eß Klodenſipen hett. Dei arme Klocke flapperte

wemäudig un wiimmerte in dem Düwel ſinen Kloen . Imme

Klockenſipen hät hei ſe verſenket in em Dir, dei nu verſwunden

is. An den veer Hochtidsfeſten famme noch den flaenden

Klang van der ungedöpeten Stlocke hören. Dei Düwel hät

nu of ſine Klocke, un wann dei frummen Kriſtenlü op Oſteren

odder Kriſtag ſiit freuen wellt üüwer dat ſchöne Lün in der
Klemens fiarfe, dann lütt dei Düwel imme Klodenſipen Guad

un den Dräulzern ter Spite.

Et gefeil em nit mee in Draulzen . Et worte iamme do

te langwilig. Me ſop nit mee, me floppete ſiif nit mee ; dei

Wiwer flappertent nit mee. Alles leip no der Kiarke un

1 2

3

1 Fledermausflügel; ? fielen in Dhrmacht, got. ſvôgian = ſeufzen ,,

altſ. ſwôgan; ſchrien laut und weinten ; 4 brüllen, davonLüürwieſe, von

deren Pachtgeld die Chorjänger bezahlt wurden.
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biatte ſiit, in dat wull hei op ſinem olen Dag nit mee leren .

Ides en par Klappern un Schandplacen ſit noch do, dat

fit ſine enzigen Fründinnen. Hei well je bole guaílen.

8. Dei Kule imme Hriabrauke.

Op Steipingen ſotent in em hiarlifen Sluate dei Growen

van Steipingen . Jorhunderte lang haent dei ſtolten, gruſamen

Hären van iarrer faſten Burrig ut dei armen Buren hedrücet

un geploet un dei Koplü berowet, ower nu wor dat Geſlecht

dem Verlöfſen noge. Kein Ritter huſete mee do uawen un

tet verächtlit van ſinem Toren raf op dat ſtille Draulzen

miit ſiner hogen Kiarke, dei fiik imme groten Müüllendife

wierſpeigelt. Dwer en ſmuce, junge, ſlanke Edeldame, dei

leſte van iarrem Stamme, herrbete nu do miit talloſem Inge

ſinde. Sei wor ſo guadlos aſe iar Vatter un alle iarre Anen.

Dat wor dei ſchöne Edeltrude van Steipingen.

Jeden Dag foerte ſei ut miit iarrem ſtödigen ? Wagen,

dian twe füerige happen togent. Iar Knecht hette Joſep.

Sei ha en geren, will dat hei ſo flitig ariete un ſo fret

un munter wor un fine Pere blinfetent aſe en Speigel. Ower

hei biatte iar te viil ; ſei wußte, dat ſei ian bedräuwete, wann

ſei in des Düwels Namen flaufete. Sei lachete dann luter,

wann hei ſo'n trurig Geſichte opſatte. Dei frumme Kinecht

freg ni Gewietenspine un dachte, du fanns nit in fo em

guadloſen Huſe bliwen , wo dei Düwel mee gilt as unſe leiwe

Hiarguad. Dier eſt klaffe miit dem Härr Paſtoer van Draul

zen ;dat iis en fründlifen, llaugen Hären , dei Vatter, Beroder

un Helper van ſiner Gemeinde. Dei Häre ſaggte vüür ian:

Dat iis gewiß en üüwel, dat du in ſo enem Huſe bis; böje

Biſpiille verdiarwent jo guudde Sidden . Ower du bis en

frummen Knecht un ſtark genaug imme Glowen ; drümme roe

uit di , wann dat guadloſe Menze wier flaufet in des Düwels

Namen, ſo ſiitts du ides in des Dreienigen Guaddes Namen

un ülwerlöits dei Rate unſem Hiärguard ſelwer.“

Ei Edeltrud foerte wier miit iarrem ſtödigen Wagen düür

den friabraut. Sei ſot drinne in em dicken Pelze un ha en

breen , ſwarten Sammethant op miit drei witten Fiaren . Op

me Gode fot dei guudde Joſep . Do ſtuulperte en Perd, as

ſei in vuullem Trott dohiar ſuſtent, un do worte dei Gröwin

* prächtig.

-
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niggerlit un reip: ,, Du, Joſep , in des Düwels Namen, ſmit

den Wagen nit ümme, du Schopestopp !" - Joſep ower

antworte : „ Jit föere icfes in des Dreienigen Guaddes Namen !"

Do op ens goffte et en Duunnerſlag, dat de Ere biewete.

Un ut florem Himmel kom en Bliß , dei Ere buuſt, dei Wagen

(pliitte in twe Dele, un dei hingere Bälfte wor miit diar Gröwin

berſunken. En ſwarte, giale Dampwollife ſteg op un ver

peſtete dei Luft. Hel ſot dei Knecht op ſinem Boce, un dei

glänzderigen Pere raſetent no Wenfuſen .

Sid diar Tid wor imme Friabrauke en grote Kule. Rei

mes hät dat Edeltrud mee geſein.

1

9. Dei Hexe van Steipingen.

Et wor es in Draulzen in em Hüſiken an der Klippe

en guud, frumın Deren miit friſſem , roem Geſichte, dat hette

Gretien. Un et ha ſo nette, nuetbrune Löcheltier, dei ſiit ümme

dat Möpptien ringeltent in ſo grote, trügge Ogen, bei eenen

anfefent aje dei bloe Hiimniel imme Wunnemonat Mai. Un

jeder ha dat friele Wicht geren, un manniger Burße kek em

no , wann et ut der Kiarfe here gung. Ower et ha ickes

eenen Gedanken , un dat wor dem Nower fin Hännestien.

Do wor noch en ander Deren in der Nowerfchop an der

Klippe , dat hette Trina ; grot, ſmuck, drall un gau , miit

ſwarten Horen un Ogen , dunkel aſe Guaddes Wia. De fei

wor gar nit ais, dei wilde Hummelze, as de Lü ſe hettent.

Un dei wilde Hummelze ha denHans leiw , o ſo van Hiarten

leiw ; ower et wußte, hei wul et nit. In et Trina wor

trurig , dat Hiarte wor em vuull van Weda un dat Röpptien

vuil van Gedanken an ian, den hiarliften van allen . Do

tom dei Nið un fluſterte iam in't Or : ,, Du muß den Hans

hän “; dann dei þat un wiiſperte: „ Du muß den øans hän ;

pack et Gretien , mat et dod, do uuwen imme Biarre, wann

et Riſer fäufet ; feiner wet et ! " - Liſe in der Buaſt ower

bernom et en Stimmiten : ,, Suad wet et, Suad füt alles,

waer diit!“ – „Dch quas “, dachte et,„ Och quas ", dachte et, „, iif wüll, dat dei Wulf

et terriitte . Wann iit et te packen freg, if wüll et an den

Þoren riten , iif wüll et op de Ere ſmiten , triaten un miit

Füſten ſtoten; iit wüll et wüarren , dat et gappete, dat iam

dei Dm : utgüng . Dat ſchitterige Blae, dat ſchroe, giale,

1 häßlich ; ' würgen ; # Altem

2
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quiſelige Dingen mit diam ſchinhilligen Mutterguaddesgeſichte

hät mi minen þans verheyet.“

Et Trina dat gung in den Biarrig op Steipingen . Do düür

de Büſſe ſog et ſiit wat bewien ; et horte en Gerattel van

Tellen ' un do humpelt ok alt en old Wiwifen anime Krücken

ſtode op et an ; wat ha dat frumme Bene, un Santenfäute,

un en lange, krumme Naſe un en ſpiß Kinn un feine Tiane

un en roen Huelen ümme den stopp, dei wackelte, un dei

Mund gappete op un tau, un dei Ogen worentbranderig rod

van Rof. D Härre, wat en Gelot! Dat Riſerbüngel mit

diam Ströbenzelo ſmet et niawer fiif, ſtemmete dei fnuakerige

Hand in de Sid un fel et Trina an ; dat verfierte ſiit en

wiinnig, ower do fung dat ole Wiwiken alt an te pappelen :

Wat däut dat fine Trina hi imme Holte ? Hät et keine

Ungeſt vüür den Wülwen un Heren ?" „ Jo, Müttertien,

ower noch grötter iis dei Angeſt vüür mi felwer, dorümme

leip iif hi hiar, un leip , un niawer mi ſtet luter noch de

Suarre un dat led . " „ Jit wet, wat di felt, du bis geck,

fniidergeck“ van Leiwde, un din Fridel,o dei mag dit nit.

„ Wat, dat wes du , und iit fenne diit nit ! " reip et Trina

verbäſtert. - ,, Sit tenne diit un fann di helpen, min Döchter

tien, " ,, Du, o du ? Jo, hilp mi, hilp !" Hi häs de

en Salme, dei brufes de ümme Middernacht, dann häs de en

Drom, un dann fris de Beſched .“ Domiit wor et Wiwiken

weg, un et Trina ſtung do ganz weer imme Roppe. Wat

mag dat bedün ? 7

Ümme Middernacht brutete et Trina dei Salwe, un imme

Nu ſtung et op Steipingen imme dichten Buſſe vüür ener
Stenplatte, un dorop ſot en ſwarte Katte. Bis de do "

ſaggte dei hiewig, , it häwwe alt lange op dit gewaert. Nu

fuum, zau diit, maf taß !“ 8 Dann fraßete ſei dreimol op er

Platte , un op ſprung dei Sten. Sei koment in en grote

Þüale, in en grüggeligen Belot.9 Do frawweltent früz un

twiaß Fimmelten 10 an den Wänden un Hucken un Luurfe 11

hüppeltent op der Ere, un op em Stafen ſot en ole, wiſe

Üle, dei verdräete de Ogen, unin er Ecke ſtung en olen

Zienbod, dei fung an te miaceren, un fiw Sträen flogent

rümme un fräetent.

1 bewegen ; ' Zweig ; * Bindſel(?) Strohſeil; * fnatichgedt ; 5 jeßt geknatſchgeck

wöhnlich Leiwe; Geliebter ; bedeuten ; mach raſch ; großer Raum ;

Gidechſe, jeßt mehr Veerfaut; Lurch .

n

1

.

8

2

7 9

10 11
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„ Du bis willfuummen hi bi der olen Trude“, ſaggte dei

Here, dei niawer dem Kiittel op em ſigen Schiamel ſot. Do

danzetent fiw Statten drümme rümme un ſchriatteltent, dat

me fein Word hören funn. ,,Well i till ſin, i Öſter, miit„ ,

diam Ramenteren ", reip et Trud in ſmet en Beſpel dertüſſer.

Dei feil em Merſwintien an en Ropp, un dat fung an te

günſen. Et Trina beſwawete fiif. Nu fi nit bange, dei

Kättier daunt di nir. Dat iis et Biſi, et Liſi, et Miſi, et

Siſi , et Wifi , alles nette Pimeltier in minem Deinſt. Wellte

of en Kättien weren ? " — O nee “, füchtete et Trina un hülte .? "

Nu granſe nit un ſette diit hi op dei Riſerſchanze. Umme

Dac ſit dat alle ſmude Miafer ut Draulzen in Dlepe, mine

blanken Stiirken , mine gecken Mieztier. Dei beſtrifent ftit

miit miner Salwe un verwandelent ſiit dann. Dat Lift iisLiſi

ut Dlepe ; dei Dräulzer neiment iat, et lies van Steipingen “,

un dei dumme Dräulzer Kronitſchriwer * meint, dat Lies wör

iit. Diit Rättien dice iif mannigmol fiin Dlepe, wann iit

dei Lü do iargern well. Tem Biſpiil, wann dei Öleper

Jungens imme Roſendahl miit dian ſmuđen Öleper Miafern

tehope ſittent un fareſſerent aſe de Matten, dann lött dat Siſi

en Schure luas , un et riant, un dei Hael reert ümme dat

Hus, dat je nit heme lopen funnt. Dann ſittent dei Mütters

in er Spite te Diepe un ſchändent, un dei Miafer un Jungens

freuent fiif. So häwwit et geren . Doder wann dei olen

Knäppers in der Schenke ſittentun ſupent, flux ſujet et liſi op

em Veſpel ümme et Hus, un et riant un haelt, dat et dackelt,

un dei Hären drinkent widder, luter noch eenen , un dei olen,

äwwenigen Wiwer ſchändent te heme, dat ian dei Bed ſchümet.

So häwwif et geren .“

Do frop unger em Diſſe rut en olen, griſen, zuatteligen

Hund mit groten, roen , fuchten Ogen, as wann he gehült

hä , un ſtappete op et Trina luas un ſtellte ſiit op dei

Hingerſchuacken . Dat freg wier en Schreck un wul entwiken .

D , dei däut di nix, dat iis min Schothündiken. Jik häwwen

bi opgenuammen ; ſüß bummelte hei luter imme Holte rümme

odder mafete des Nachts ſine Gänge düür Draulzen bit ter

Linde. Dei Dräulzer neiment ian den Lammerigen Hund:

hei iis gar nit lammerig ." - Dei Hund nuckete . Eg hät

N

11

n1

1 3 4

2 Kuhfalb ; junge, weibliche Ziege ; * vgl. Chron. Drolsh .weinen ;

S. 68
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hei en guudde Slopſtie un giudde Soſt, jeden Dag Perefleß

un ſin Zöpptien ? Wiitge miit Vrod odder Odt." ? Dei Hund
ſtreckete de Tunge rut un wackelte miit dem Stert. Vi iatent

nir aſe Perefleß.3 Hei iis alt arig old . Us dei ole dütße Guad

Wodan no me Nuarden tog, iis hei hi gebliewen. Bimi

hät he et echt, hei iis ſo guud, nit wor, min Hiarte ?" Dei

Hund nuckete wier. ,,Hei fann of chichteren , un wann in

em Huſe eener dod goen well, dann bült bei vüür der Düare."

Do worte et Trina rüggelit, un as et in der Ecke, wo en

Luaf wor, ut diam Damp rutquul, en Männiken ſog miit

em Spißhaut un er Hanenfiare drop, do muggte et lachen.

Hei ha en rod Wämmeſiken an un ſneg luter Fraßen un

(neuelte + un ſtredkete de Tunge rut. Dei Here ftungop un

heil et Trina leif. Süs du nu, hi iis et echt; dat iis min

Brüdigam , dei Asmodi, ſo en finen Hären . Þei hät zworens

en Perefaut, ower dat dáut nix, hei fann ſo fin danzen in

der Wolpernacht op me Blogbiarre. Nu fik ens, hei blinzelt

ickes no di; iit ſi iamme to old gewort. So, fräuer, as iif

noch et Edeltrud wor, do ha hei miif ſo leim, ſo leiw ; ower

dat iis alt lange hiar." Asmodi ſmet der Trina en Stuß

händifen tau, dann wor hei weg. Do foment dei Kättier un

mafetent en Püceltien , ſtrifetent an iarren Benen rümme

un ſnurretent, un et Trina wor fo ganz aſe te heme. Du

fluſterte dei bere dem Trina in't Or : ,,Du trugges mi nu ? “

- , jo , min leiwe Müttertien . " --- , sit jall di helpen ?"O „ Sif

„ O, hilp mi!" -- ,, Un du bis min miit þut un Þoren ?" --

,,Müit Hut un Horen , jo !" – ,, Dam giw mi en Löckeltien.

van dinent glänzderigen, ſwarten Hure." Swind ſneg ſei

iam en Löceltien af un rok dran. O kümme noch ens jung

un ſchön ſin !" Es muß du eſt rin leren, eger famme nix

anfangen . Do iis en Beſpel, niim en es un ſette diit riit

lings drop. Et Trina ſatte ſiiſ op dian verhereten Beſpel;

dei fung an te ſwiawen, un raf feil et Miafen un ſot op er

Ere. &t Trud ſchutte ſiiť vüür Lachen, dei Kättier reipent

au, au , miau , un dei Bodffung an te miaderen, un dei Sträen

reipent krat, quaf, alles Quark. Do feł wier dei Ropp van

Asmodi ut em Luace rut, un hei (neuelte un grinſete. ,,Du

1 davon wohl zuppeln (pleppen ) verſchütten ; mit einem Ple (Wiſch

tuch) wiſcht man den Plepp auf, 2 Käfewaſſer mit geſchrotenem Hafer

oder Korn , vgl. engl . oat.; : Die Heren nähren ſich nur von Pferd

efleiſch ; ſchnabeln ? - plärren ; • Walpurgisnacht.- 6

1
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muß lints opſtin, dann get et. Dwer gang eß heme, et iis

bole een Ur, guun Nacht, min fäute Triniten , min leim,

jung bertien. Liſi, breng et heme ! “ - „ Nu waer diit, Vüel„

tien, imme Mai häffi ') Macht üüwer Menzen un Vei ."

Et Gretien fot in finem warmen, ſuweren Stüamifen un

bung ſiit dat helle, ſtdene Hor terechte; hufete dann dial,

biatte life fin Owendgebiat un gung te Bedde. Et ha den

ganzen Dag der Mutter arwen helpen un wor ſo mäue. In

der Ede ziirpete et Hemeļmüſiken, dat ha et ſo geren .

Do, ag et iawen de Ogeltier tau mafen wull un drömen

van finem leiwen Schaß, do horte et en Lüürren un Büürlen,

en Rattelen, Rappelen in Anatteren, as wann de ganze

þölle luas geloten wör. Dei Haelſluaten flappertent,dide

aſe Knippſtene, fiin et Finſtertien un en ſchrecklife Stimme

reip : „ Vüeran, Kinder !" Ganz verbaſet un verbäſtert dräet

et Gretien ſiit ümme. „ O Härre, wat wor dat! " Fimmelten

frawweltent trüz un tiiaß amme Finſtern rop un raffer;

Þucena) jotent op kleinen Beſpeln , dei pidetent fiin de Ruten ,

un do goffte et op ens en Bums. Et ſoh en diden Satten

kopp, dei ( teit an't Finſtern un noch eener un noch eener,

un dei hatten ſchriggetent aje kleine Kinder, un Kräen ſchriat

teltent dertäſſer, un dei Rattenogen lüchtetent aſe Lämptier.

„ D Guad, Q Guad, hilp mi !" reip et. Starr vüür Grus

un Grüggel muggte et Mind no me Finſtern ſein . Un dat

Finſtertrüze rappelte, un do tom en Stot, dat et Hüſiken

biamete, un bei Ruten fliirretent in ter Ere feilent. Dei

Hege op em Zienbode tet giftig rin ; in der Hand ha ſe en

lang Mek. Hinger iar op em Beppel ret et Trina, dat

Antlit witt van Waud, en Stod in der Fuſt, dat ſmarte por

in Striamelen weer ümme de Dren . Do wußte et find

genaug ; Härre, iarbarme diit!“ räupet et. In der gröttſten

Nod un Vertwiwelung ritt et dat Krüze vander Wand un
(mitt et in den Höllenſpaut. Un op ens wor alles ſtiu .

Do ſlaug et een Ure. Et Gretien beſwawete ſiit; ſo fung et

dei Mutter amme anderen Marren. Qwer bole betreg et

fiit wier. En frumm Deren funnt dei beren wall bange

maken ; Guad lött dei Prüfunge tau , doch luter ſiget dei

Duchte un en rein Hiarte.

hänt vi Habenwir ; ' ſo heißen auch die im Feldfeuer von den

Şütejungen gebratenen Kartoffeln ; Belltartoffeln = Tufeln mit Hapüttier ;

Ducht = Tugend; vgl. Unbucht.
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Wann et nu van diar Hegennacht vertalte, wull em keimes

glömen. Doch dann worte et giftig. Et Finſter wor doch

entwe, un et Trina laggte dod in ſinem Bedde amme anderen

Marren. Dei Düwel ha et geguallt.

N

1

10. Köppt weg.

Sei ſotent wier alle munter tehope, dei Dräulzer Ritters

van der Doſterigkeit imme , Irauk tem gräunen Kranze" amme

Marte un drunkent un ſungent. Ides eener felte,dei Friß,

en luſtigen, kleinen Piwit mit em fetten, vertig Jore olen

Büfeltien, in dat bei jeden Owend een Gläfifen Beer no me

anderen ſchutte. Do froete eener, dian le knurrit hettent :

Wo bliwet hei ? " Keimes wußte wat dervan . Dat iis

doch ſpaſſig ; jeden Owend ümme ſiiwen iis he alt hi un

bliwet, bit ſe ian rut flöſterent." Do lachete eener, dei hette

Snüfflers Hannes, fo'n Grilächer aſe ſin Vatter. „ Dat daunt

ſe nit, dovüür ſuarret iat, dem Weert fin Döchtertien. Wamme

meint, hei wör furt, dann ſittet hei miit iamme in der Rüeke

amme Vernüß. do iis et echt warm , do fammeſiit de Hände

wiarnien .“ Nu, nu “ , entgiente do eener, dian ſe Suurrit

hettent, „me mutt ok nit luter wat Böſes denken ; iis datte

dann ſo ſlimm, duattel nit ſo dumm Tüg ."

Domiit gung dei Düarre op, un Frig ſlupperte rin . Sin

Geſicht wor ganz witt, ides dat Stuppniaſiten wor rod ge

bliewen. Hei fog ſo wemäudig ut, as wamme en töppen
wüll. Wo füünns de hiar, wo bliwes de, wo wors de

ides ? " gung dat van allen Sin . O , ſit me ides ſtid ,

til fuumme ut dem Bedde. Bis de trant ? " froetent

alle. – „Io, lotent miit ides gewären, iit hawwe Pine imme

Halſe un imme Liwe. “ Domiit fung hei an te pruſten un

wud gar nit ophören . Dat gung luter bruh, bräh, gruh ,

gräh, frad, quad. „Nu klaffe doch ", reip dem Weert ſin

Döchtertien, et Settien, unworok ſo witt gewort aſe hei, „ drint

es en Snäpstien !" Nee, nee, nü wier, ictes en Schöltien

Kaffee “, reip dei Friß un pruſtete widder. Alles ſot do ſtill
un qualmete un fel op dian armen Schelm . Wiete wat ? "

reip hei endlik. „ Iit häwwe diin Nacht en ſchredlifen Drom

gehat, iit drinte nig mee, iit wor in der Hölle wiagen diam

Šúpen, un i alle worent drin ; 0, dat wor furchterbar .“

franz. fournaise = Herd.
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Alle wortent witt aje de Wand. „Nu vertelt doch “, reip et

Settien un frung de Hände. — , Io, alle wurent drin ; un. „

do fom ſo'n fixen, ſtarfen Düwel, dei pacete eenen no me

anderen un sä en in en Fat Miſtepöze. O, dat wor en

efelige Bräu, un do ſteg en Dunſt van op, dat me fun mee

ömen funn. Us vi nu alle drin hotent, do tom en anderen

Düwel in en roen Wammes, dei ha en lang, ſcharp Swiard.

Diir ſtung nu do un fet uns alle miit glönnigen Ogen an ;

dann reip hei : „ Röppe weg !" un domiit (uſete ot alt dat

Meß üüwer dei Fiater, un vi miit den Aöppen in de Böze.

O Härre, wat ſmadete dat! " Un hei fung wier an te pruſten.

,, Dat heil me nit lange ut. As vi miit den Köppen nu

wier rut toment, do reip hei alt wier: „ Köppe weg ! “ un vi

mier rin in de Pöze. Un tem dritten Mole gung dat iawenſo.

Do verſop iit, un do worte iit waderig.“

Nu ſweg hei , un et wor nix mee miit em antefangen, bit

et Settien iamme liſe ſaggte : ,, Iit mafe di en Punß, dann

get dei Geſmack furt.“ Dat dä et, un hei gung in de Müete

un drunt eenen no dem anderen. Do froete iat ian : Du,

wor iit of in eenem ? " „ Jo, “ ſaggte hei, „ ower din Fat

ſtung grad niawer minem. " - ,, dann dä et nir“ , luſterte

iat un fet en ſo leiw an un gow em en Küßtien. Un do

wor hei wier geſund un fret un meinte, hei wör imme Hiim

mele. Dwer ümme et Hus ſlef Snüfflers Hannes un

ſuerte an jedem Finſtern.

11. Det Snider imme Ettmmel.

Dei Snider Wipp ut Draulzen wor ſin Lebdesdag ſo

blö op de Arwet gewiaſt. Dorümme ha hei in ſinen jungen

Joren en ole, rite Wiitfraue gefrigget un gedacht, mit diar

fünn hei bit an iar Ende luſtig liawen un iaten un drinten

no Hiartensluſt un ſe dann beiarwen. Ower ſei, as de Flitter

wiafen rümme worent, miirfete bole, wat hei vüür en fulen

Kunden wor, un do ſaggte ſei iamme ſtrad vüür den Kopp :

Bei nit arwet, jall of nit iaten ", un fei ſlot iar Rücten

ſchap tau un dä den Slüüttel in de Taſſe. Dat Urmen tunn

hei uit verdrian, hei wor luter ſo begiiflik trog, un do gung

hei dod . Nu muggte hei dei lange Reiſe no me Himmel

antriaten. Endlit kom hei uawen an.

Et wor fo'n ſchönen Summerdag. Unſe şiarguad wor

grade mit allen Engelen un Billigen in bian groten Paradise

4*
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garen gegangen , ümme do en wiinnig unger den Bömen te

wandelen un ſiit te freuen üüwer alle dei bunten Bläumtier

un dei Vüeltier, dei ſo luſtig ſungent. Petrus muggte do

bliwen . Us dei Þăre rutgung, ha hei iamme geſaggt: Nu

ſlätts de de Düare tau un lötts feimes rin, bit vi wier

fuunnt. “

Do floppete wei ganz liſe an de Himmelsporte: Petrus

gung an't Finſtertien un ſog den Snider Wipp ut Draulzen.

No lott miit doch rin " , biaddelte hei, „ iit ſi ſo mäue, een

Ben iis mi geſwullen , iit fann nit meeyoen. “ – „ Þa, bis

du et ? Diit fenn iil, diit fuffe hi nit brufen , du häs ſo

mannigen Lappen geſtualen, dat häwwil wal geſein .“ –

D Härre, dat wor jo nix, ides en par Lappen, dei van

ſelweſter raf feilent ." Nee, nu gang ides, unſe Häre iis

nit hi, un du wors of en Fulit, » häs nit gearwet."

iit funn jo nit, it ha et luter op der Buaſt", un domiit

hauſtete bei ganz iarbiarmelit. Sit well of alle gruawe

Arwet daun, bei Kinder verwaren , dei Windelen waſſen, dei

Kleiter fliden un of luter dinen olen Rod uttüüfelen : lott

miil doch rin ! " Petrus ha en guud Hiarte, hei dä de

Düare en Mißtien op, un rin ſluppete dei Snider Wipp in

den Himmel. „ So“, knurrete hei, , nu ſettes du diif hinger

dei Düare un waers, bit dei Häre füünnt. “

Petrus worte et langewilig, un hei gung rut un fet ſiit

dei Welt en wiinnig van uawen an, un dem Snider in der

Ede worte dei Tid bole of te lang, un hei dachte, du fanns

dit wat vertrampelen un es ſein, wo du egentlik bis.

D wat wor dat ſchön do ! Hei gung luter widder un

fom teleſt in en groten Sal, un do worent duſend Stäule

van Gold un Silver, un alles blißete un blinfete van Star

funtelſtenen un Demanten. Dwer in der Midde ſtung en

ganzen groten, gepulſterten Suarrenſtaul. Do fümme nett

drin ſitten “, dachte bei, un fleterte rop. Dat wor ower un

jom Hiarguad ſin Staul, wo hei oppe fittet, wann bei dei

Welt no ſinem gnödigen Willen lenket. Un dei vüerwißige

Snider funn fiit nit ſat ſein an all diar Pracht un Hiars

litheit ümme ian rümme. As bei nu dei Ogen ſenfete, do

laggte ungen dei ganze Welt un ganz hingen in er Ede dat

1) Andere Scheltenamen auf it, rit; Lüferit, Schlitterit, Schlünzerit

(Schlungen, Lumpen ); auf luat : Bäſterluat, Dräluat, Smäluar.
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ole Draulzen . Klor un düdlif fuum bici alles fennien . Wat

mag mine Olfe wall anfangen ? Ou ſei hült, dat iif dod

fi ? Ow ſei es berügget , dat jei mii iaditen leit ? --- Nu

jü doch ens! Do ſittet le miit der Nönerberi, un jci drinfent

en Flaſſe Win, un in der Schöttel lient twe Hauntier, un

ſe lachent un hiitterent.“ Do worte hei trurig. ,, Jif ſi dod ,

un jei drinfet Win un ladjet ! So en guadlos, verſmuppet

Win, u Guad, o Guadi Ower war ens !"

Niawer dem groten Stanle ſtug dei güldene Schiamel

van unſem Hiarguad; un ian paciete dei Waud, un hei nom

en un (met en raf. Dat goffte en Gefliidder, un hei flog

düür et Finſtern grad tüſſer dei beien Wiwer. Dei Flaſje

buuſt, un dei Win flot üüwer dei fiuen Nicer, um dei väun

tier ſprungent den Wiwern an den Stopp : dei feilent van

den Štäulen un beſwawetent ſiif . Do lachete dei Snider ;

ower hei freg doch Angeſt, un liſe ging hei wier hinger de

Düare in de Ede.

Vole dono fom unſe Häre terügge un wull ſiit op den
Staul ſetten . ,,Bo iis min Schiamel ? " reip hci niggerlif.

Petrus wußte et nit. „ Iis wei hi geriaſt ? Häs de eenen

ringeloten ?" „ Jo, Häre, ower ides en armen Snider ut

Draulzen , dei ſittet hinger der Düare.“ Nui muggte dei

Snider vertellen. „ D , Häre, iif jog du ingen twe Wiwer,

cei din Gebuat verleget hänt, dei unnötig worent inime Saten

un Drinfen, do häwwit je beſtrofct un ian den Sciamel an

den Kopp geſmiitten .“ ,, Dat iis mi doch en ſtarf Stückel

tien . Þi ſi iif dei Häre, un glöw mi, wann iit jedert Sünder

ſo beſtrofen wüll, dann häes du of alt mannigen Schiamel

un mannige Bülle an den Stopp gefrien , dann wör wall

fein Staul, fein Schiamel, fein Stuafijer mee un fein Beſpel

hi im ganzen Himmele. Nu mat diil hi dent, vi funnt diit

hi nit brufen , dat Recht te ſtrofen hämwe iif alleene!" -

Do gung dei Snider trurig rut, un hei muggte widder

hinken, bit hei no Niirenshuſen kom , wo dei Müggen op
Stelten gott.

12. Beprofete Willmaude.

Et war ümme dei Tid , as dei nigge Kiarfhuaw bi der

Wünne : angelaggt un dei ole bi der Klemensfiarfe geiawenet

1) Vgl. ftuaten , fliafen, ſtüeken (anſtüefen = anreizen ); ? llebermut ;

Walwille = Viilwille - Eigenſinn ; Ⓡum 1809, vgl . Chron . Drolsh , S. 67.

8
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un in en Bomgaren verwandelt worte. Do haent ſe ale dei

Üümerreſte van fräueren Geflechtern , dei Sebene van den

olen Dräulzern tehope getrojet un in en Benhus , en olen

Schuppen , gemmtitten . Dat wor nit ſchön; en Vuulf , wat

fine Doen nit eret , achtet of nit dei Ligwenden .

So funn dann wall en jungen Bengel op dian Gedanken

kuummen, ſo en par Arm- odder Benknuafen oder en Schiadel

miit heme te nian , “ ümme te bewiſen , dat hei feine Angeſt

vüür em Doen , em Geſpenſt, dem Dod un allen ſinen Schrede

niſſen hä. Dotau hört en ſpaſligen Vermüüg.'

Se ' ſotent wier imme Krauk tem gräunen franze un

drunkent eenen Pott no me anderen , un dei jungen Büüdels

haent et powdword. Me klaffete üüwer dian olen un dian

niggen Stiarfhuaw , un do ſaggte dei Franz: „ Jit hä of geren

ſo'n nett, witt Doenföpptien ; dat ſettete iif dann op en Diß

un dä em en Müße op un en Piptien tüſſer dei Tiane."

Dann gual di doch eenen “, reip ſin Fründ Dierif, , et fit

er noch genaug do, iif häwwe alt eenen; odder bis de bange ?"

ſit bange ? Nee, dat ſi iit geloten ; do fcnns de den

Franz ſlecht.“ – „Süh es , watt hei witt wert, icfes alt bi

Siam Bedanten ! Wat gilt de Wedde, iif gualle eenen ! "

„ Un üit wedde, du däus et nit. Wann de in ener

Veerlſtunde eenen bi oppen Diß ſetten kanns , wedde iit dei

beſte Flaſſe Win , dei hei imme Keller hät." Do gneſete dei

Weert; hei ha idos eene Suurte un fliawete an ſine Flaſſen

en Ziiddel van diam Wine, dian me beſtalte. ,Angenuam

men“ , reip Franz. Hei ſog richtig witt ut aſe Ralf, ower

bei duerte finen Namen aje en flotten Dräulzer Jungen , dei

vüür dem Düwel nit bunge wor un dian ſe dorümme den

Franz van der Nacht neimetent, nit verleiſen .

So gung hei. Ower do flußete Dierit ſwind düür dei

Þingerdüare rut, flet hemlik op den olen Riarthuaw un krop

in de Schüre in en Edeltien. Do tom dann bole of unſe

Franz un mafete ſchü de Duare op. Fix packet hei en

Schiadel un well domiit weglopen . Diver do hört hei ut

der Ede en dumpe Stimme, dei räupet : „ Laß liegen , das iſt

der meinige !" De Hore ſtott iam te Biarre un hei ſmitt

dian Kopp furtun gripet en anderen . Un wier ſlet dei

1

1 niammen

dar, di duerent.

nehmen ; * zweifelhaftes Gefallen ; * durfte; Präf. iit
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gruſelige Stimme ut der Ede an ſin Or : „ Laß liegen, das

iſt der meinige !" Dei Swet ſtet em op der Steren, dei

Bene ſluatterent iamme, un hei pädet den dritten un well

weg, ter Düare rut, weg van diim unhemeliten Uarte. Doch

ut der Ede, luder un ſchreckeliker drüante et as dei Poſune

vamme jüngeſten Gerichte: „ Laß liegen, das iſt der meinige!"

Dei Dodesangeſt verframpet iamine et Þiarte, hei antet un

ringet no me Ome un ſmitt halw gecť miit aller Wucht dian

Doenfopp in de Ede. Dorut fom nu en Lüür, en Bellit,

en Geſtüan un dann en Slacraup: „Dwe, o we, min Stopp,

min Kopp !" Un dei Franz ſpringet ut der Düare un ſtött

miit dem Koppe an de Kante un tomelt un fällt un tawelt

op der Ere un is miit eenem Ruck wier op den Benen un

ter Duare rut ; un hinger iamme löpet dei andere, dei ſiit

ut der Ede rit gefrawwelt hät un räupet: „ Min Kopp, min

Kopp!" Dei Franz meint, dei limhaftige Dod wör iam op

den øäßen un wüll em den Kopp afriten , un dei Diecił meint,

en Riaf wüll en pack miit der Anuakenhand.

Un dei Franz löpet bit op et Mart un ſtüartet in de

Scheufe, en roen Schrom amme koppe un dei Þore weer

imme Geſichte un räupet : „ Helpent mi, Helpent mi, dei Dod

iis hinger mi un well mi den Kopp afriten !" Alles ſpringet

op , de Stäule fallent , illi dei Tiß mit den Gliajern tippet

ümme. Un do füünnt of dei andere, en roen Schrom anime

Koppe, dei Þore weer imme Geſichte un räupet : Helpent

ini, helpent, dat kiaf hinger mi wellmiit packen ! " . Alle

Gäſte biiſtent ter Düare rut un hinger ian dei Weert, un ſei

lopent, aſe wann de Käu bieſent un raupent un frißent, un

eener fällt un dei andere üüwer ian , un jeder fäufet ſin Hus
un ſluppet rin .

Df dei beien Undüchte (likent hemie un fingent endlik Rugge

imme Bedde . Sei hänt ftit gebiattert un fennent nu dian

kriſtlifen Spruef : „ Lott dei Doen gewären !"M

1
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Anmerkungen .

!

Aus praktiſchen Gründen habe ich die alte Rechtſchreibung bei

behalten, troß ihrer lInzulänglichfeit und Folgewidrigkeit ; dic Dehnungs

zeichen h und e wurden unterdrüdt, nur beibehalten zur Unterſcheidung

Ž . B. in me (man ), mee (mehr) ; en (unbeſt. Art . ) , een (Zahlwort); ne (eine),

nee (nein ). Bo e vorkommt, hat es Silbengeltung, z. B. hei tlaete

(daneben flate), Füer, Dier. Einfacher Konf. bezeichnet in der Regel die

Länge, doppelter Konſ, die Kürze. Ausnahmen bei vielen einſilb. Wörtern ;

3. B. dat, hät, nit, fit, wat, Dag (Plur. Dae) , Sag (Dat. Slae), desgl .

nach Hirzen Doppelrofalen und Diphthongen mit ſteigender Betonung,

7. B. nach ii : miit, viil , Biit , Wiitfraue 11, a.: nac, uu : guud, vuul u..a.;

nach ua : Guad, u . a.; nach ia : dial , ian, Wiag (adw. weg) u. a.; vgl. o

gärrc, dei Häre, Härr Paſtoer, Hiarguad.

1

1. 1–2. Der Brand von Drolshagen nach dem Bericht des Bürger

meiſters Karl Stachelſcheid in der „Neuen Chronit“ S. 70-80, nach

den Erzählungen meiner Mutter Frau Wilh. B. geb. Juſtine Finte und

des Bankdirektors Guſtav Sardenade. Zu den abfälligen Geußerungen,

die ſich Karl Stachelſcheid über meinen Großvater Friedr. Finke' und

ſeine Schwäger, Erben Heinr. Joſ. Prinz erlaubt, bemerte ich, daß der

etwas autokratiſche, ten veramentvolle A. St. in offener Feindſchaft ſtand

mit dem bedächtigen , hlichen Fr. F. , der ſich ſeine Rechte am alten

þausplaß, an den beqinen Wegen zu ſeinen Härten auf der Klippe u.

a . nicht nehmen laſſen wollte. Das Ende varen 4 ſchwere Prozeſſe

auf Koſten der Stadt, die Fr. F. alle gewann ; ein Zeichen , daß er im

Rechte war. Nach jedem Prozeß ſchoß der ſiegreiche Friedrich mit einer

Donnerbüchſe aus der Zeit des 30jährigen Krieges aus der Dachlute

dreimal Viktoria zum größten Nerger Karlchens.

Meine Mutter (1831--1889) erzählte gern von alten Zeiten und

verſtand eß , ihren Kindern Liebe zu ihrer Heimat einzuflößen.

1 Seine Reinder Juſtine und Sophie ; ſeine Frau Marianne geb.

Prinz. Theodor, ſpäter Pfarrer in Erpel a. Rh. † 1848 ; Laureng,

Lehrer in Drolshagen ; Frtedrich (van der Sneppe) , Margarete,
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Guſtav Sardenade (1828-1909), cin prächtiger Drolshagener und

Sauerländer, doli goldenen şumors und Mutterwißes, don glühender

Ltebe zu ſeiner Vaterſtadt, ein töſtlicher Erzähler, der alle Schnurren,

Geſchichtchen, Sagen von Drolshagen fannte.

Ueber den Åufbau der Stadt berichtet A. Stachelſcheid ausfiihrlich

in der „ Neuen Chronit“ (S. 70-80). Vgl. Althof, Regl. Bauinſpektor,

Situations- und Retabliſſementsplan der Stadt Drolshagen , Arnsberg

1839 (Rataſteramt). 3. Das Brandlied; mündlich : die Erklärung dazu

aus Brief von G. S. , beortet und bezeitet: Remſcheid, 5. V. 1902.

II . Mündlich.

III Dichter des Drolshagener Hochzeitslieds iſt Ambroſius Stachels

cheid, Bürgermeiſter von Drolshagen , dem ſein Sohn Karl St. 1824

als Bürgermeiſter nachfolgte: ein ſehr derbes Lied, bezeichnend als Zeit:

bild für den Kulturzuſtand der Stadt. Der Abdruck Firmeniche, 1. S.

357 bringt das Lied in OlperMundart; es iſt Diper Voltslied geworden,

zerſungen, verſtümmelt, durch Zutaten erweitert; das Bersmaß verwildert .

Was daraus geworden , zeigt der Vergleich zweier Verſe :

Met ſes Wiaten üöwer'n Fohr

Staalten ſei den Frieden dor. ( Firmenich, Str. 14. )

Miit ſes Woren, enem Gier

Stailten ſei den Fridden hiar. ( IIrſchrift, Str. 11 )

Die Zutaten , 21/2 Strophe lauten :

(De Tuufelen wurten fort geßtoten

Un'n Pliandrind, dat ſe floten .)

Saite Miëlide un ſuuren Smant

Wurten ſe met düürnëin gemannt.

Me tann l'oot imme Düppen broon,

Me mut p'owwer tweemol wängen ;

Wann ſe dann ſitt guott geroon,

gëtme je met den Hängen.

Me tann l'oot in der Aſche broon

Wual in der Uaawen Piepe ;

Wann ſe dann ſitt guott geroon,

Jätme je met der Schiete . (Fr. , Str. 5-7 . )

Für Ver $ 15, 3—4 bietet die Drodhagener Ueberlieferung die Berſe:

Äppele wortent dringeroert,

O, wat hänt ſe dei geſnoert.

Zwei Strophen des Liedes (3 u 4) , etwas verändert, wurden zum

Voltsliedchen im Arnsbergiſchen :

Raſper’s Hiarmen harr ' en Jungen ,

Dei woor an bat Wicht gebunnen ;

Är de Vaar dat geren foh,

Fluds woor quł dai pochteit do .

Met Vigeletten un Trumpetten ,

Met Vigeleinen un Blanetten

Gent et op den Strooten 'rlut :

Naſper's $ iärmen htät 'ne Briut. (Fr. , I, S. 352).

Ein Zeichen, wie plattd. Geifteserzeugniſſe plattd. Gemeingut wurden .
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Ueber die große Beliebtheit des Liedes vgl. Chron, Drolsh. S. 9 .

Der erſte Abdr des Liedes von 1896 hat die derbſten Stellen verändert.

Meiner Ausg liegt die einzige Handſchr. im Beſiß des Herrn Rud. Al

terauge in D. zu Grunde ( U.); etwa aus den 50er J. des vorigen Jahrh . ,

flüchtig hingeſchrieben mit ganz verworrener Rechtſchreibung ; es fehlten

2 Str. In den 70er J. d. vor. Jahrh ., ehe ich die Handſchr. A. fannte ,

habe ich nach Mitteilung alter Leute, die große Teile des L. auswendig

konnten , etwa 20 Str. zuſammengebracht ; dieſe verſtümmelte Bandſchr.
nach der Ueberlieferung nenne ich ue. Jo habeſie zur Herſtețung des

Textes ſehr gut gebrauchen und ihn durch zwei Str. (4. u. 20. ) aus ihr

ergänzen können ; für wenige Lesarten benußte ich Fr ; vgl. Noten 5.15.

Áis Schlußſtrophe anſtatt der derb-wüſten der Urſchrift ſingt man jeßt :

ÁLes hänt fe utgedrunfen,

Bit je ungern Diß geſunken :

Brüdigam blos de Lampen ut,

Hrup in't Bedde miit diner Brut !

IV . 1 a. Aus Drag ' knüppen von Alb. Schwarz, Redakteur d. 3tg.

De Eetbom“ , Kiel, 1898. Das ſchlichte, kräftige Liedchen verdient die

Voltshymne der Plattdeutſchen zu werden . 1. b . Nach Lied in hanno

verſcher Mundart (Aalenberg b. H. ) , vgl . H. Welder, Dialektgedichte S.

285, Leipzig, 1889. 2. a Mündlidh; etwas anders bei Ert- Böhme,

Deutſcher Liederhort, Leipzig , 1894, III, S. 596 ; ſehr verſchieden bei

Fr., III, S. 180 ; vgl . Kuhn, II, S. 73 ($ 216, 217, 218); Kuhn u.

Schwarz, S. 453. Es iſt das alte weſtfäliſche (auch in Süddeutſchland

bekannte) Schwalbenlied, das Rüdert in ſeinem ergreifenden „ Aus der

Jugendzeit“ meint. 2. b. ähnlich bei Kuhn, II , S. 219 (aus Crombach) .

2. c Mündlich, ſonſt nicht belegt gefunden. 2 d . u . 2. e. vgl . Fr. , III,

6. 180. 3. Mündlich, bet Kindergeb . 4. a. u . 4. b. Mündlich .

V. Sprüche aus Drolshagen, der Nachbarſchaft und aus aller Welt.

VI . 1. Mündlich und Ruhn, I , S. 156 Möbbinghauſen ; I, S. 157

Germinghauſen ; 1, S. 157-158 Heſpite ; I, S. 159 Börlinghauſen .

Kuhn leitet den Namen Schanhollen ab von Schaden u. Hollen im Gegen =

laß zu den guten Hollen ; Fr. , III, S. 193 Herſcheid. Vgl. Fr , III , S.

191 Sage vom Zwerg mit der Aehre;Kuhn, 1, S. 214.Das Þolenloch

bei Grevenbrüc u . a . 2. Mündlich. Ein beſcheidenes Gegenſtück zu

Grimins Bremer Stadtmuſikanten ; es iſt das Märchen von den Ver

ſtoßenen, die ihre ſchwachen Aräfte vereinigen und auf der Suche nach

dem Glück vom Erfolge gekrönt werden. ImGegenſaß zu der Hemerer

Ueberlieferung ( Woeſte bei Auhn, II, S. 229ff.) geben in der Drols

hagener die einzelnen Tiere die Gründe an, weshalb ſie entflohn ſind .

Bei Woeſte hat ſich die Anzahl der Tiere um ſechs vermehrt : Schaf,

Ziege, Muh, Gans, şuhn, Ente. Dieſe werden bei der ſpäteren Ver

treibung des Riefen nicht mehr erwähnt; ein Erweiterer hat das Märchen

durch Zutaten verwäſſert. Die Drolsh . Ueberl . ſcheint mir in ihrer

Knappheit und Begründung die urſprünglichere zu ſein – 3. Mündlich

u. nach Ruhn, I, S. 165. 4. Mündlich . Ein verblaßtes Sagenmotiv

(Schaß im Teich) ? Beſſer ein heiteres Drolsh. Geſchichtchen ; man wil

fich mal luſtig machen über ſich ſelbſt. – 5. Mündlich . Aehnlich Grinim ,

Sagen, Nr. 336 mit unglüdl. Ausgang. 6 Mündlich. Die Sage

häufig an andern Orten . Vgl. Huhn, I , S. 40 ; I , S. 118 ; I, S. 177 ;

Stahi, II, S. 274 ; Grimm , Sagen, Nr. 286 mit unglückl . Ausgang.

-
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Bu „weer un rappelig": Der Dide denkt wie der alte oder junge
Weiberfeind, Referendarius oder Juſtizrat, der S. 3, Rückſeite des Statuts

des Collegio dei Giudici di Palazzo in Padua, Bibl. der Univerſität, (von

1270 ab) die wichtige Frage » Quid est mulier ? « zu beantworten ſucht :

» Hominis confusio,

Insatiabilis bestia ,

Continua sollicitudo,

Indeficiens pugna,

Cotidianum damnum ,

Domus tempestatis,

Sollicitudinis impedimentum,

Viri incontinentis naufragium ,

Adulterii vas,

Preciosum prelium ,

Animal pessimum ,

Pondus gravissimum ,

Aspis insanabilis,

Umanum mancipium ,

Quid amicus desiderabile nomen ? «

(G. Giomo. L'arch, ant, della Università di Padova ). Ich freue mich,

meinen foſtbaren Fund gut untergebracht zu haben So ichlimm ſind

unſere Weiblein nun doch nicht, wie der Dicke aus Sendichotten u. der

Gerichtsherr aus Padua von 1270 ab uns vorſchwindeln wollen .

7. Mündlich. Aehnlich Ruhn , I, S. 22 : „Nu lud de Düwel in den

deipen Pöhlen “; vgl . I, S. 16 ; I , S. 121; Kuhn u Schwarz, S. 307 ;

Stahl, i, S. 112 . 8. Mündlich. Dgl Vernalefen , deutſches Sprach

buch, 1951 , S. 201. 9. Mündlich. Ueber Heren vgl. Paul, Grunds

riß , Straßburg, 1891 , I, VI, § 33. Zu Seite 49: „Jn der Maiennacht

tanzen die Heren auf dem Blodsberg, und auf Kreuzwegen und haben

Gewalt über Menſchen und Vieh ; desh . geht man vor Mitternacht ſtill

ſchweigend an Türen und macht an die innere Seite derſelben drei

Firenze mit Kreide. “ Dat batt. Kuhn, II, S. 154. Der lammerige

Hund (vgl. Chron. Drolsh. S. 67) heißt Paßgänger von der Volmer

Gegend bis nach dem Bergiſchen ; in Kohlſtädt heißt er Bummelhund,

großer H. mit tellergr., feurigen Augen und einem Knüttel am Halſe

(Kuhn, I, S. 224). Sonſt Klüppelhund, Tſchaunterl, Welthund, Welt
rüen uſw. Als Symbol der Unterwelt führt der Sund den

Schlüſſel oderan ſeiner Stelle den vielleicht noch ältern Anüppel,welcher

ein einfacher Riegel (Grendel, Krentil) geweſen ſein mag.“

ſelbe, wenn jemand ſterben will, in der Nacht vorher dreimal ums Haus

und von da zum Kirchhofläuft, und daer dick und fett iſt, wenn an

ſtedende Krankheiten unter Menſchen und Vieh ſind, ſo erſcheint er deuts

lich als Todesbote, der ſich ſogar von den Leichen zu nähren ſcheint.“

(Kuhn, I, S. 142, Anm ., Ruhn u. Schwarz, S. 255 ; Stahl, I, S. 121 ;

Woeſte, Wolf, Zeitſchr. II, S. 99; Grimm , Mythol, S. 1190 ).

Mündlich . 11. Mündlich; vgl. Grimm , Märchen, Nr. 35. Nach

Drolsh . Ueberl . beſtraft der Schneider ſeine eigene Frau. - 12. Mündlich.

n

11

,, Da der

10 .
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1Büder, die häufiger zitiert wurden :

F. M. Firmenich, Germaniens Völferſtimmen, Berlin, 1854 .

U. Kuhn, Sagen uſw. aus Weſtfalen , Leipzig, 1859.

4. Kuhn u. W.Schwarz, Norddeutſche Sagen uſw., Leipzig, 1848.

$. Stahl, Weſtfäliſche Sagen uſw., Elberfeld, 1831 .

Š. Börſch, Des Prieſters Johannes J. W. Find Chronica Drols

hagensis, Drolshagen, 1902.

Man beachte u . a . die Diſſ. b . t. Bröcher, Die Sprache des

Schmiedehandwerks im Ar . Dipe auf u her Mundart v. Rhonard,

Berlin, 1907 .

J. Arens, Der Vofalismus der Mundarten im Ir. Dipe unter

Zugrundlegung der Mundart v. Elipe, Borna , 1908.

Berichtigungen .

Lies : S. 2. 3. 27 un. S. 4 3. 6 Willfuumraupen , 3. 13

Üüwerall. S. 5 3. 10 tarren, 3. 25 terechte, 3 26 verbrüackelte,

3. 27 one. S. 6 3. 5 Gnodengeſchenke, 7. 36 Anm . S. 57 .

S. 7 Z. 29 auszudreſchen ." , 3. 30 Únm . S. 57. S. 8 2. 2 Stats

ümmewelterung. S. 9 3. 22 Jik well. S. 15 Z. 5 Dierik , Z.

19 vörſtünden . S. 25 Ž. 8 Bure, 3. 22 hung. S. 26 Z. 24

vi . S. 31 3. 23 Riaf." S 32 3. 13 Holländer. € , 34 Z. 39

hüceltiens rafrugen (gehört zu S. 35 Z. 40 Anm. " ) . S. 48 3. 2

Dt, 3. 18 te, 3. 27 glim, 3. 40 Pferde-.
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